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Für Abrüstung und Frieden
Wir beten, dass die Nationen in einer wirksamen 
Abrüstung vorankommen, besonders in der 
nuklearen Abrüstung, und dass die Verantwort-
lichen in der Welt den Weg des Dialogs und der 
Diplomatie wählen statt der Gewalt.

Gebetesanliegen des Papstes im März 2026
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Kirchenvorstand und
Rat der Pfarrei

Die konstituierende Si�ungen der Gremien haben 
sta�gefunden.
Folgende Verantwortlichkeiten wurden dabei 
vereinbart:

Rat der Pfarrei (RdP)
- Vorstand mit gleichberechtigten Mitgliedern: 
Silvia Capellino,  Monika Köhn, Emilia Sokol,  
Wolfgang  Vornholt
- Vertretung im Kirchenvorstand: 
Wolfgang  Vornholt

Kirchenvorstand (KV)
- 1. Stellvertretender Vorsi�
Michael Jour
- 2. Stellvertretender Vorsi�
Guido Rüwald
- Mitglieder Verbandsvertretung
Andre Ceschinski, Claudia Rüwald-Eder
- Mitgliederversammlung Pax Bank für Kirche 
und Caritas
Florian Jour
- Gesellschafterversammlung Kita gGmbH
Roland Borosch, Michael Jour
- Rat der KiTa 
Björn Binder, Roland Borosch, Florian Jour, 
Michael Jour, Claudia Rüwald-Eder
-Entsendung in das pastorale Gremium
Claudia Rüwald-Eder
Die gewählten Gremienmitglieder sind jederzeit 
für sie ansprechbar.
Die Gremien werden sich schwerpunktmäßig mit 
dem Transformationsprozess beschäftigen. Ver-
mutlich Ende März werden die neuen Seelsorge-
räume und Pfarreien vom Erzbischof Dr. Udo 
Markus Ben� räumlich umschrieben.

Studie zum Missbrauch im Erzbistum Paderborn 
erscheint am 12. März 2026

Liebe Gemeindemitglieder,

am 12. März 2026 veröffentlicht die Universität 
Paderborn die unabhängige Studie zum Miss-
brauch im Erzbistum Paderborn. Die Ergebnisse 
der Studie werden auch Sie womöglich emotional 
belasten – im Rahmen Ihres kirchlichen Engage-
ments oder auch im privaten Umfeld. Es ist uns 
wichtig, Sie mit den Studienergebnissen nicht 
allein zu lassen. Deshalb finden Sie an dieser Stelle 
einen ersten Überblick über die Auseinander-
se�ung des Erzbistums Paderborn mit der Studie.

Ein Forschungsteam vom Lehrstuhl für Kirchen-
geschichte und Religionsgeschichte an der Univer-
sität Paderborn hat die unabhängige Studie seit 
2019 erarbeitet. Untersucht wurden die Amtszei-
ten der Erzbischöfe Lorenz Jaeger und Johannes 
Joachim Degenhardt (1941-2002). Ein Großteil der 
bekannten Missbrauchsfälle im Erzbistum Pader-
born fällt in diesen Zeitraum. 2023 wurde die 
kirchenhistorische Studie um die Amtszeit von 
Erzbischof em. Hans-Josef Becker (2003-2022) 
erweitert – die Ergebnisse dieses Teilprojekts 
werden voraussichtlich 2027 veröffentlicht.

Am Tag nach der Präsentation durch die Universi-
tät wird das Erzbistum Paderborn am Freitag, 13. 
März 2026, um 11.30 Uhr die Studie auf einer 
Pressekonferenz gemeinsam mit der Unabhängi-
gen Betroffenenvertretung einordnen. Sie können 
die Pressekonferenz via Live-Stream mitverfolgen 
– den Zugangslink finden Sie am 13. März auf 
erzbistum-paderborn.de. 

In den Tagen nach der Veröffentlichung der Studie 
wird es drei regionale Veranstaltungen geben, zu 
denen auch Sie herzlich eingeladen sind. Die 
Bistumsleitung, der Interventionsbeauftragte 
Thomas Wendland sowie Mitglieder der Betroffe-

nenvertretung gehen dort mit allen Interessierten 
in den Dialog:

• Sonntag, 15. März 2026, 18 Uhr, Dortmund 
(Kongresszentrum, Goldsaal) 

• Montag, 16. März 2026, 19 Uhr, Schmallenberg 
(Stadthalle, Großer Saal) 

• Dienstag, 17. März 2026, 19 Uhr, Rheda-
Wiedenbrück (A2 Forum, Kleiner Festsaal).

Auf der Website des Erzbistums Paderborn finden 
Sie auf den Themenseiten unter www.erzbistum-
paderborn.de/aufarbeitung weiterführende 
Informationen zur unabhängigen Aufarbeitung 
sowie Ansprechstellen, Beratungs- und Hilfsange-
bote für Betroffene von sexualisierter Gewalt. Ab 
Ende Februar ist die Broschüre „Informationen 
zum Umgang mit und zur Aufarbeitung von 
sexuellem Missbrauch im Erzbistum Paderborn“ 
gedruckt und digital verfügbar – sie kann schon 
je�t im Shop des Erzbistums vorbestellt werden 
(h�ps://shop.erzbistum-paderborn.de/). Die 
Broschüre bietet einen kompakten Überblick zum 
Thema und ermöglicht über QR-Codes eine 
Vertiefung auf den Themenseiten.

 Wir hoffen, dass Sie mit diesen ersten Informatio-
nen gut auf die Veröffentlichung der Studie am 12. 
März zugehen können. Wenn Sie unsicher sind 
oder Fragen haben, kommen Sie gern auf das 
Pastoralteam zu.

Bi�e beachten Sie auch den eigenen Bereich zum 
Thema Prävention auf unserer Homepage 
www.kirche-am-kreuz.de

Pfarrer Bernhard Nake
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KAPITEL V
EINE BESTÄNDIGE HERAUSFORDERUNG
103. Ich habe an diese zweitausendjährige 
Geschichte kirchlicher Aufmerksamkeit für die 
Armen und inmi�en der Armen erinnern wollen, 
um zu zeigen, dass sie wesentlicher Bestandteil 
des ununterbrochenen Weges der Kirche ist. Die 
Sorge für die Armen ist Teil der großen Tradition 
der Kirche, wie ein Leuchtfeuer, das von den 
Anfängen des Evangeliums an die Herzen und die 
Schri�e der Christen aller Zeiten erhellt hat. Daher 
müssen wir die Dringlichkeit verspüren, alle 
einzuladen, sich in diesen Strom an Licht und 
Leben zu begeben, der daraus hervorgeht, dass 
man Christus im Antli� der Bedürftigen und 
Leidenden erkennt. Die Liebe zu den Armen ist ein 
wesentliches Element der Geschichte Go�es mit 
uns und sie entströmt dem Herzen der Kirche als 
ein fortwährender Aufruf an die Herzen der 
einzelnen Gläubigen wie auch ihrer Gemeinschaf-
ten. Als Leib Christi empfindet die Kirche das 
Leben der Armen, die ein privilegierter Teil des 
pilgernden Volkes sind, als ihr eigen „Fleisch“. 
Deshalb ist die Liebe zu den Armen – in welcher 
Form auch immer sich diese Armut zeigt – die 
evangeliumsgemäße Garantie für eine Kirche, die 
dem Herzen Go�es treu ist. Jede kirchliche 
Erneuerung hat denn auch immer diese vorrangi-
ge Aufmerksamkeit für die Armen, die sich sowohl 
in ihren Beweggründen als auch in ihrem Stil von 
der Tätigkeit jeder anderen humanitären Organi-
sation unterscheidet, zu ihren Prioritäten gezählt.

104. Christen dürfen die Armen nicht bloß als 
soziales Problem betrachten: Sie sind eine „Fami-
lienangelegenheit“. Sie gehören „zu den Unsri-

gen“. Die Beziehung zu ihnen darf nicht auf eine 
Tätigkeit oder eine amtliche Verpflichtung der 
Kirche reduziert werden. Wie die Versammlung 
von Aparecida lehrt, »ist von uns [gefordert], dass 
wir den Armen Zeit widmen, uns ihnen liebevoll 
zuwenden, ihnen aufmerksam zuhören und ihnen 
in schwierigsten Momenten beistehen. So ent-
scheiden wir uns für sie und teilen mit ihnen 
Stunden, Wochen oder auch Jahre unseres Lebens 
und suchen zusammen mit ihnen ihre Lage zu 
ändern. Wir dürfen nicht vergessen, dass uns Jesus 
selbst durch sein Tun und Reden ein Beispiel dafür 
ist.« [114]

Noch einmal der barmherzige 
Samariter

105. Die vorherrschende Kultur zu Beginn dieses 
Jahrtausends neigt stark dazu, die Armen ihrem 
Schicksal zu überlassen, sie nicht für beachtens-

Botschaft „Dilexi te“ von Papst Leo XIV 
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wert und noch weniger für schä�enswert zu 
halten. In der Enzyklika Fratelli tu�i hat Papst 
Franziskus uns aufgefordert, über das Gleichnis 
vom barmherzigen Samariter (vgl. Lk 10,25-37) 
nachzudenken, um genau diesen Aspekt zu 
vertiefen. In dem Gleichnis sehen wir nämlich, 
dass diejenigen, die an jenem verwundeten und am 
Straßenrand liegenden Mann vorbeikommen, 
unterschiedliche Haltungen an den Tag legen. Nur 
der barmherzige Samariter nimmt sich seiner an. 
So stellt sich wieder die Frage, die jeden persönlich 
betrifft: »Mit wem identifizierst du dich? Diese 
Frage ist hart, direkt und entscheidend. Welchem 
von ihnen ähnelst du? Wir müssen die uns umge-
bende Versuchung erkennen, die anderen nicht zu 
beachten, besonders die Schwächsten. Sagen wir es 
so, in vieler Hinsicht haben wir Fortschri�e 
gemacht, doch wir sind Analphabeten, wenn es 
darum geht, die Gebrechlichsten und Schwächsten 
unserer entwickelten Gesellschaften zu begleiten, 
zu pflegen und zu unterstü�en. Wir haben uns 
angewöhnt wegzuschauen, vorbeizugehen, die 
Situationen zu ignorieren, solange uns diese nicht 
direkt betreffen.« [115]

106. Und es tut uns sehr gut zu entdecken, dass sich 
jene Szene des barmherzigen Samariters auch 
heute wiederholt. Erinnern wir uns an eine Situati-
on aus unserer Zeit: »Wenn ich einem Menschen 
begegne, der in einer kalten Nacht unter freiem 
Himmel schläft, kann ich fühlen, dass dieser arme 
Wicht etwas Unvorhergesehenes ist, das mir 
dazwischenkommt, ein Nichtsnu� und Gauner, 
ein Störenfried auf meinem Weg, ein lästiger 
Stachel für mein Gewissen, ein Problem, das die 
Politiker lösen müssen, und vielleicht sogar ein 
Abfall, der den öffentlichen Bereich verschmu�t. 
Oder ich kann aus dem Glauben und der Liebe 
heraus reagieren und in ihm ein menschliches 
Wesen erkennen, mit gleicher Würde wie ich, ein 
vom Vater unendlich geliebtes Geschöpf, ein 

Abbild Go�es, ein von Jesus Christus erlöster 
Bruder oder Schwester. Das heißt es, Christ zu sein! 
Oder kann man etwa die Heiligkeit abseits dieses 
konkreten Anerkennens der Würde jedes mensch-
lichen Wesens verstehen?« [116] Was hat der 
barmherzige Samariter getan?

107. Diese Frage ist von großer Bedeutung, da sie 
uns hilft, einen schwerwiegenden Mangel in 
unseren Gesellschaften und auch in unseren 
christlichen Gemeinschaften zu erkennen. Es geht 
darum, dass viele Formen der Gleichgültigkeit, 
denen wir heute begegnen, »Zeichen eines verbrei-
teten Lebensstils [sind], der sich auf verschiedene, 
vielleicht auch subtilere Weisen zeigt. Da wir alle 
zudem sehr auf unsere eigenen Bedürfnisse 
bezogen sind, ist es uns lästig, jemanden leiden zu 
sehen; es stört uns, weil wir keine Zeit wegen der 
Probleme anderer verlieren wollen. Dies sind 
Symptome einer kranken Gesellschaft, die ver-
sucht, in ihrem Leben dem Schmerz den Rücken 
zuzukehren. Besser ist es, nicht in dieses Elend zu 
verfallen. Betrachten wir das Modell des barmher-
zigen Samariters.« [117] Die Schlussworte des 
Gleichnisses aus dem Evangelium – »Dann geh 
und handle du genauso« ( Lk 10,37) – sind ein 
Gebot, das ein Christ jeden Tag in seinem Herzen 
verspüren muss.

Eine unausweichliche Herausforde-
rung für die Kirche von heute

108. In einer für die Kirche von Rom besonders 
schwierigen Zeit, als die kaiserlichen Institutionen 
unter dem Druck der Barbaren zusammenbrachen, 
ermahnte Papst Gregor der Große seine Gläubigen 
wie folgt: »Täglich finden wir einen Lazarus, so wir 
nur suchen, täglich sehen wir einen Lazarus, auch 
wenn wir nicht suchen. Siehe, ungelegen bieten 
sich die Armen, flehen uns die an, die einst als 
unsere Fürsprecher auftreten werden. […] Lasst 

Liebe Gemeindemitglieder,
wir empfehlen Ihnen zur Lektüre in der Fastenzeit das fünfte Kapitel aus dem apostolischen Schreiben 
„Dilexi te“ von Papst Leo XIV, Dieses Kapitel ist hier abgedruckt:
Pfarrer Bernhard Nake

Bild: Friedbert Simon (Fotografie), Erich Schickling 
(künstlerischer Entwurf) in: Pfarrbriefservice.de
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verfallen. Betrachten wir das Modell des barmher-
zigen Samariters.« [117] Die Schlussworte des 
Gleichnisses aus dem Evangelium – »Dann geh 
und handle du genauso« ( Lk 10,37) – sind ein 
Gebot, das ein Christ jeden Tag in seinem Herzen 
verspüren muss.

Eine unausweichliche Herausforde-
rung für die Kirche von heute

108. In einer für die Kirche von Rom besonders 
schwierigen Zeit, als die kaiserlichen Institutionen 
unter dem Druck der Barbaren zusammenbrachen, 
ermahnte Papst Gregor der Große seine Gläubigen 
wie folgt: »Täglich finden wir einen Lazarus, so wir 
nur suchen, täglich sehen wir einen Lazarus, auch 
wenn wir nicht suchen. Siehe, ungelegen bieten 
sich die Armen, flehen uns die an, die einst als 
unsere Fürsprecher auftreten werden. […] Lasst 
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also die Zeit des Erbarmens nicht ungenü�t 
vorübergehen, vernachlässigt die empfangenen 
Heilmi�el nicht.« [118] Mutig widerse�te er sich 
den weit verbreiteten Vorurteilen gegenüber den 
Armen, wie etwa dem, dass sie für ihr Elend selbst 
verantwortlich seien: »Und wenn ihr Arme man-
ches Tadelnswerte begehen seht, so verachtet sie 
nicht, gebt sie nicht auf; denn es reinigt sie wohl 
vom Schmu� kleiner Verkehrtheiten der Schmelz-
ofen der Armut.« [119] Nicht selten macht Wohl-
stand blind, so dass wir bisweilen sogar meinen, 
wir könnten nur dann glücklich werden, wenn wir 
ohne die anderen auskommen. In dieser Hinsicht 
können die Armen für uns wie stille Lehrer sein, die 
unseren Stolz und unsere Arroganz in die richtige 
Demut zurückführen.

109. Wenn es richtig ist, dass die Armen von denen 
unterstü�t werden, die über wirtschaftliche Mi�el 
verfügen, dann gilt mit Sicherheit auch das Umge-
kehrte. Dies ist eine überraschende Erfahrung, die 
durch die christliche Tradition bezeugt wird und 
die zu einer echten Wende in unserem persönlichen 
Leben wird, wenn wir uns bewusstwerden, dass 
gerade die Armen es sind, die uns das Evangelium 
lehren. Auf welche Weise? Durch ihre Lebensum-
stände konfrontieren sie uns still mit unserer 
Schwachheit. Der alte Mensch erinnert uns bei-
spielsweise durch die Gebrechlichkeit seines 
Körpers an unsere eigene Verle�lichkeit, auch 
wenn wir versuchen, sie hinter Wohlstand oder 
Äußerlichkeiten zu verbergen. Außerdem bringen 
uns die Armen zum Nachdenken über die Unhalt-
barkeit jenes aggressiven Stolzes, mit dem wir oft 
den Schwierigkeiten des Lebens begegnen. Im 
Grunde lassen sie uns die Unsicherheit und Leere 
eines scheinbar geschü�ten und sicheren Lebens 
erkennen. Hören wir in diesem Zusammenhang 
noch einmal auf den heiligen Gregor den Großen: 
»Niemand wiege sich sonach in Sicherheit und 
sage: Da seht! Ich raube beileibe nicht Fremdes; ich 

genieße nur die mir zugestandenen Güter; denn 
dieser Reiche wurde nicht gestraft, weil er Fremdes 
geraubt, sondern weil er sich selbst go�loserweise 
an die empfangenen Güter verloren ha�e. Was ihn 
dann ferner noch der Hölle überlieferte, war, dass 
er in seinem Glücke keine Furcht empfand, die 
empfangenen Gaben zur Anmaßung missbrauchte, 
kein Mitleid kannte […].« [120]

110. Für uns Christen führt die Frage nach den 
Armen zum Wesentlichen unseres Glaubens. Es ist 
die vorrangige Option für die Armen, das heißt die 
Liebe der Kirche zu ihnen, wie Johannes Paul II. 
lehrte, »die entscheidend ist und zu ihrer festen 
Tradition gehört, [sie] lässt die Kirche sich der Welt 
z u w e n d e n ,  i n  d e r  t r o �  d e s  t e c h n i s c h -
wirtschaftlichen Fortschri�s die Armut gigantische 
Formen anzunehmen droht«. [121] Tatsächlich sind 
die Armen für die Christen keine soziologische 
Kategorie, sondern das Fleisch Christi selbst. Es 
genügt nämlich nicht, die Lehre von der Mensch-
werdung Go�es allgemein zu verkünden; um 
wirklich in dieses Geheimnis einzutreten, muss 
man genauer sagen, dass der Herr Fleisch ange-
nommen hat, das hungert, dürstet, krank ist und 
gefangen. »Eine arme Kirche für die Armen tut 
ihren ersten Schri�, indem sie auf den Leib Christi 
zugeht. Wenn wir auf den Leib Christi zugehen, 
beginnen wir etwas zu verstehen – zu verstehen, 
was diese Armut ist: die Armut des Herrn. Und das 
ist nicht einfach.« [122]

111. Das Herz der Kirche ist ihrem Wesen gemäß 
solidarisch mit denen, die arm, ausgegrenzt und an 
den Rand gedrängt sind, mit denen, die als „Ab-
fall“ der Gesellschaft betrachtet werden. Die 
Armen gehören zur Mi�e der Kirche, denn »aus 
unserem Glauben an Christus, der arm geworden 
und den Armen und Ausgeschlossenen immer 
nahe ist, ergibt sich die Sorge um die ganzheitliche 
Entwicklung der am stärksten vernachlässigten 
Mitglieder der Gesellschaft«. [123] Im Herzen eines 

jeden Gläubigen gibt es das Bedürfnis, »auf diesen 
Ruf zu hören, [der] aus der Befreiung selbst folgt, 
die die Gnade in jedem von uns wirkt, und deshalb 
handelt es sich nicht um einen Auftrag, der nur 
einigen vorbehalten ist«. [124]

112. Manchmal lässt sich in einigen christlichen 
Bewegungen oder Gruppen ein mangeldes oder 
gar fehlendes Engagement für das Gemeinwohl 
der Gesellschaft und insbesondere für die Verteidi-
gung und Förderung der Schwächsten und 
Benachteiligten feststellen. Diesbezüglich ist daran 
zu erinnern, dass Religion, insbesondere die 
christliche, nicht auf den privaten Bereich 
beschränkt werden darf, so als ob die Gläubigen 
sich nicht auch um die Probleme der Zivilgesell-
schaft und die Ereignisse, die die Bürger betreffen, 
kümmern müssten. [125]

113. Tatsächlich läuft »jede beliebige Gemeinschaft 
in der Kirche, die beansprucht, in ihrer Ruhe zu 
verharren, ohne sich kreativ darum zu kümmern 
und wirksam daran mi�uarbeiten, dass die Armen 
in Würde leben können und niemand ausgeschlos-
sen wird, […] die Gefahr der Auflösung, auch wenn 
sie über soziale Themen spricht und die Regierun-
gen kritisiert. Sie wird schließlich leicht in einer mit 
religiösen Übungen, unfruchtbaren Versammlun-
gen und leeren Reden heuchlerisch verborgenen 
spirituellen Weltlichkeit untergehen.« [126]

114. Wir sprechen nicht nur von Hilfe und vom 
notwendigen Einsa� für Gerechtigkeit. Die 
Gläubigen müssen sich einer weiteren Form der 
Inkonsequenz gegenüber den Armen bewusstwer-
den. In Wahrheit ist »die schlimmste Diskriminie-
rung, unter der die Armen leiden, der Mangel an 
geistlicher Zuwendung […]. […] Die vorrangige 
Option für die Armen muss sich hauptsächlich in 
einer außerordentlichen und vorrangigen religiö-
sen Zuwendung zeigen.» [127] Diese geistliche 
Aufmerksamkeit für die Armen wird jedoch durch 

bestimmte Vorurteile, auch seitens der Christen, in 
Frage gestellt, weil wir uns ohne die Armen wohler 
fühlen. Manche sagen fortwährend: „Unsere 
Aufgabe ist es, zu beten und die wahre Lehre zu 
verkünden.“ Und indem sie diesen religiösen 
Aspekt von einer ganzheitlichen Förderung 
trennen, fügen sie hinzu, dass allein die Regierung 
sich um sie kümmern sollte oder dass es besser 
wäre, sie in ihrem Elend zu lassen und ihnen erst 
einmal das Arbeiten beizubringen. Manchmal 
werden auch pseudowissenschaftliche Kriterien 
herangezogen, wenn etwa gesagt wird, dass der 
freie Markt von selbst zur Lösung des Problems der 
Armut führen werde. Oder man optiert sogar für 
eine Seelsorge der sogenannten „Eliten“ und 
behauptet, dass man, sta� Zeit mit den Armen zu 
verschwenden, sich besser um die Reichen, Mächti-
gen und Berufstätigen kümmern sollte, um durch 
diese zu wirkungsvolleren Lösungen zu gelangen. 
Die Weltlichkeit hinter diesen Auffassungen ist 
leicht zu erkennen: Sie verleiten uns dazu, die 
Wirklichkeit mit oberflächlichen Kriterien zu 
betrachten, bar jedes übernatürlichen Lichts, wenn 
wir es lieber mit Menschen zu tun zu haben, die uns 
ein Gefühl von Sicherheit geben, und wenn wir 
Privilegien suchen, die uns genehm sind.

Geben, auch heute noch
115. Es ist angebracht, noch ein Wort über die 
Almosengabe zu sagen, die heute keinen guten Ruf 
genießt, oft nicht einmal unter Gläubigen. Sie wird 
nicht nur selten praktiziert, sondern manchmal 
sogar geringgeschä�t. Einerseits betone ich noch 
einmal, dass die wichtigste Hilfe für einen armen 
Menschen darin besteht, ihm zu einer guten Arbeit 
zu verhelfen, damit er sich durch die Entfaltung 
seiner Fähigkeiten und durch seinen persönlichen 
Einsa� ein Leben verdienen kann, das seiner 
Würde besser entspricht. Tatsächlich ist »Arbeitslo-
sigkeit […] viel mehr als das Versiegen einer 
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also die Zeit des Erbarmens nicht ungenü�t 
vorübergehen, vernachlässigt die empfangenen 
Heilmi�el nicht.« [118] Mutig widerse�te er sich 
den weit verbreiteten Vorurteilen gegenüber den 
Armen, wie etwa dem, dass sie für ihr Elend selbst 
verantwortlich seien: »Und wenn ihr Arme man-
ches Tadelnswerte begehen seht, so verachtet sie 
nicht, gebt sie nicht auf; denn es reinigt sie wohl 
vom Schmu� kleiner Verkehrtheiten der Schmelz-
ofen der Armut.« [119] Nicht selten macht Wohl-
stand blind, so dass wir bisweilen sogar meinen, 
wir könnten nur dann glücklich werden, wenn wir 
ohne die anderen auskommen. In dieser Hinsicht 
können die Armen für uns wie stille Lehrer sein, die 
unseren Stolz und unsere Arroganz in die richtige 
Demut zurückführen.

109. Wenn es richtig ist, dass die Armen von denen 
unterstü�t werden, die über wirtschaftliche Mi�el 
verfügen, dann gilt mit Sicherheit auch das Umge-
kehrte. Dies ist eine überraschende Erfahrung, die 
durch die christliche Tradition bezeugt wird und 
die zu einer echten Wende in unserem persönlichen 
Leben wird, wenn wir uns bewusstwerden, dass 
gerade die Armen es sind, die uns das Evangelium 
lehren. Auf welche Weise? Durch ihre Lebensum-
stände konfrontieren sie uns still mit unserer 
Schwachheit. Der alte Mensch erinnert uns bei-
spielsweise durch die Gebrechlichkeit seines 
Körpers an unsere eigene Verle�lichkeit, auch 
wenn wir versuchen, sie hinter Wohlstand oder 
Äußerlichkeiten zu verbergen. Außerdem bringen 
uns die Armen zum Nachdenken über die Unhalt-
barkeit jenes aggressiven Stolzes, mit dem wir oft 
den Schwierigkeiten des Lebens begegnen. Im 
Grunde lassen sie uns die Unsicherheit und Leere 
eines scheinbar geschü�ten und sicheren Lebens 
erkennen. Hören wir in diesem Zusammenhang 
noch einmal auf den heiligen Gregor den Großen: 
»Niemand wiege sich sonach in Sicherheit und 
sage: Da seht! Ich raube beileibe nicht Fremdes; ich 

genieße nur die mir zugestandenen Güter; denn 
dieser Reiche wurde nicht gestraft, weil er Fremdes 
geraubt, sondern weil er sich selbst go�loserweise 
an die empfangenen Güter verloren ha�e. Was ihn 
dann ferner noch der Hölle überlieferte, war, dass 
er in seinem Glücke keine Furcht empfand, die 
empfangenen Gaben zur Anmaßung missbrauchte, 
kein Mitleid kannte […].« [120]

110. Für uns Christen führt die Frage nach den 
Armen zum Wesentlichen unseres Glaubens. Es ist 
die vorrangige Option für die Armen, das heißt die 
Liebe der Kirche zu ihnen, wie Johannes Paul II. 
lehrte, »die entscheidend ist und zu ihrer festen 
Tradition gehört, [sie] lässt die Kirche sich der Welt 
z u w e n d e n ,  i n  d e r  t r o �  d e s  t e c h n i s c h -
wirtschaftlichen Fortschri�s die Armut gigantische 
Formen anzunehmen droht«. [121] Tatsächlich sind 
die Armen für die Christen keine soziologische 
Kategorie, sondern das Fleisch Christi selbst. Es 
genügt nämlich nicht, die Lehre von der Mensch-
werdung Go�es allgemein zu verkünden; um 
wirklich in dieses Geheimnis einzutreten, muss 
man genauer sagen, dass der Herr Fleisch ange-
nommen hat, das hungert, dürstet, krank ist und 
gefangen. »Eine arme Kirche für die Armen tut 
ihren ersten Schri�, indem sie auf den Leib Christi 
zugeht. Wenn wir auf den Leib Christi zugehen, 
beginnen wir etwas zu verstehen – zu verstehen, 
was diese Armut ist: die Armut des Herrn. Und das 
ist nicht einfach.« [122]

111. Das Herz der Kirche ist ihrem Wesen gemäß 
solidarisch mit denen, die arm, ausgegrenzt und an 
den Rand gedrängt sind, mit denen, die als „Ab-
fall“ der Gesellschaft betrachtet werden. Die 
Armen gehören zur Mi�e der Kirche, denn »aus 
unserem Glauben an Christus, der arm geworden 
und den Armen und Ausgeschlossenen immer 
nahe ist, ergibt sich die Sorge um die ganzheitliche 
Entwicklung der am stärksten vernachlässigten 
Mitglieder der Gesellschaft«. [123] Im Herzen eines 

jeden Gläubigen gibt es das Bedürfnis, »auf diesen 
Ruf zu hören, [der] aus der Befreiung selbst folgt, 
die die Gnade in jedem von uns wirkt, und deshalb 
handelt es sich nicht um einen Auftrag, der nur 
einigen vorbehalten ist«. [124]

112. Manchmal lässt sich in einigen christlichen 
Bewegungen oder Gruppen ein mangeldes oder 
gar fehlendes Engagement für das Gemeinwohl 
der Gesellschaft und insbesondere für die Verteidi-
gung und Förderung der Schwächsten und 
Benachteiligten feststellen. Diesbezüglich ist daran 
zu erinnern, dass Religion, insbesondere die 
christliche, nicht auf den privaten Bereich 
beschränkt werden darf, so als ob die Gläubigen 
sich nicht auch um die Probleme der Zivilgesell-
schaft und die Ereignisse, die die Bürger betreffen, 
kümmern müssten. [125]

113. Tatsächlich läuft »jede beliebige Gemeinschaft 
in der Kirche, die beansprucht, in ihrer Ruhe zu 
verharren, ohne sich kreativ darum zu kümmern 
und wirksam daran mi�uarbeiten, dass die Armen 
in Würde leben können und niemand ausgeschlos-
sen wird, […] die Gefahr der Auflösung, auch wenn 
sie über soziale Themen spricht und die Regierun-
gen kritisiert. Sie wird schließlich leicht in einer mit 
religiösen Übungen, unfruchtbaren Versammlun-
gen und leeren Reden heuchlerisch verborgenen 
spirituellen Weltlichkeit untergehen.« [126]

114. Wir sprechen nicht nur von Hilfe und vom 
notwendigen Einsa� für Gerechtigkeit. Die 
Gläubigen müssen sich einer weiteren Form der 
Inkonsequenz gegenüber den Armen bewusstwer-
den. In Wahrheit ist »die schlimmste Diskriminie-
rung, unter der die Armen leiden, der Mangel an 
geistlicher Zuwendung […]. […] Die vorrangige 
Option für die Armen muss sich hauptsächlich in 
einer außerordentlichen und vorrangigen religiö-
sen Zuwendung zeigen.» [127] Diese geistliche 
Aufmerksamkeit für die Armen wird jedoch durch 

bestimmte Vorurteile, auch seitens der Christen, in 
Frage gestellt, weil wir uns ohne die Armen wohler 
fühlen. Manche sagen fortwährend: „Unsere 
Aufgabe ist es, zu beten und die wahre Lehre zu 
verkünden.“ Und indem sie diesen religiösen 
Aspekt von einer ganzheitlichen Förderung 
trennen, fügen sie hinzu, dass allein die Regierung 
sich um sie kümmern sollte oder dass es besser 
wäre, sie in ihrem Elend zu lassen und ihnen erst 
einmal das Arbeiten beizubringen. Manchmal 
werden auch pseudowissenschaftliche Kriterien 
herangezogen, wenn etwa gesagt wird, dass der 
freie Markt von selbst zur Lösung des Problems der 
Armut führen werde. Oder man optiert sogar für 
eine Seelsorge der sogenannten „Eliten“ und 
behauptet, dass man, sta� Zeit mit den Armen zu 
verschwenden, sich besser um die Reichen, Mächti-
gen und Berufstätigen kümmern sollte, um durch 
diese zu wirkungsvolleren Lösungen zu gelangen. 
Die Weltlichkeit hinter diesen Auffassungen ist 
leicht zu erkennen: Sie verleiten uns dazu, die 
Wirklichkeit mit oberflächlichen Kriterien zu 
betrachten, bar jedes übernatürlichen Lichts, wenn 
wir es lieber mit Menschen zu tun zu haben, die uns 
ein Gefühl von Sicherheit geben, und wenn wir 
Privilegien suchen, die uns genehm sind.

Geben, auch heute noch
115. Es ist angebracht, noch ein Wort über die 
Almosengabe zu sagen, die heute keinen guten Ruf 
genießt, oft nicht einmal unter Gläubigen. Sie wird 
nicht nur selten praktiziert, sondern manchmal 
sogar geringgeschä�t. Einerseits betone ich noch 
einmal, dass die wichtigste Hilfe für einen armen 
Menschen darin besteht, ihm zu einer guten Arbeit 
zu verhelfen, damit er sich durch die Entfaltung 
seiner Fähigkeiten und durch seinen persönlichen 
Einsa� ein Leben verdienen kann, das seiner 
Würde besser entspricht. Tatsächlich ist »Arbeitslo-
sigkeit […] viel mehr als das Versiegen einer 
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Einkommensquelle für den Lebensunterhalt. Die 
Arbeit ist auch das, aber sie ist noch viel, viel mehr. 
Durch die Arbeit werden wir mehr zur Person, 
gedeiht unsere Menschlichkeit. Junge Menschen 
werden nur durch die Arbeit erwachsen. Die 
Soziallehre der Kirche hat die menschliche Arbeit 
stets als eine Teilhabe an der Schöpfung betrachtet, 
die täglich fortgese�t wird, auch durch die Hände, 
den Verstand und das Herz der Arbeiter.« [128] 
Andererseits dürfen wir uns, wenn eine solche 
konkrete Möglichkeit noch nicht besteht, nicht auf 
das Risiko einlassen, einen Menschen ohne das 
Nötigste für ein würdiges Leben seinem Schicksal 
zu überlassen. Deshalb bleibt die Almosengabe 
eine notwendige Gelegenheit der Berührung, der 
Begegnung und der Empathie.

116. Für diejenigen, die wirklich lieben, ist es klar, 
dass die Almosengabe nicht die zuständigen 
Behörden von ihrer Verantwortung entbindet, 
noch den organisatorischen Einsa� der Institutio-
nen überflüssig macht und ebenso wenig den 
legitimen Kampf für Gerechtigkeit erse�t. Sie hält 
jedoch zumindest dazu an, innezuhalten und den 
Armen ins Gesicht zu schauen, sie zu berühren und 
etwas vom eigenen Besi� mit ihnen zu teilen. In 
jedem Fall verleiht die Almosengabe, auch wenn 
sie gering ist, einem Sozialleben, in dem alle ihren 
persönlichen Interessen nacheilen, eine gewisse 
Pietas. Im Buch der Sprichwörter heißt es: »Wer ein 
gütiges Auge hat, wird gesegnet, weil er den Armen 
von seinem Brot gibt« (Spr 22,9).

117. Sowohl das Alte als auch das Neue Testament 
enthalten regelrechte Lobgesänge auf die Almosen-
gabe: »Doch hab Geduld mit dem Niedrigen und 
lass ihn nicht auf Wohltat warten! […] Verschließ 
Wohltaten in deinen Vorratskammern, sie werden 
dich re�en aus allem Unheil!« (Sir 29,8.12). Und 
Jesus greift diese Lehre auf: »Verkauft euren Besi� 
und gebt Almosen! Macht euch Geldbeutel, die 
nicht alt werden! Verschafft euch einen Scha�, der 

nicht abnimmt, im Himmel, wo kein Dieb ihn 
findet und keine Mo�e ihn frisst!« (Lk 12,33).

118. Die folgende Ermahnung wurde dem heiligen 
Johannes Chrysostomus zugeschrieben: »Die 
Almosengabe ist nämlich ein Flügel des Gebets. 
Wenn du deinem Gebet keine Flügel verleihst, wird 
es nicht fliegen.« [129] Und der heilige Gregor von 
Nazianz schloss eine seiner berühmten Predigten 
mit folgenden Worten: »Wenn ihr, Diener, Brüder 
und Erben Christi, nun auf mich hören wollt, dann 
wollen wir, solange es noch Zeit ist, Christus 
besuchen, Christus heilen, Christus ernähren, 
Christus bekleiden, Christus beherbergen, Chris-
tus ehren, aber nicht nur durch Bewirtung, wie es 
einige getan haben, und nicht gleich Maria mit 
Salben und nicht bloß durch ein Grab wie Joseph 
von Arimathea, auch nicht durch Geschenke für die 
Beerdigung gleich Nikodemus, der ein heiliger 
Christ war, auch nicht mit Gold, Weihrauch und 
Myrrhen, wie es vor den Genannten die Magier 
getan ha�en. Da der Herr der Welt Barmherzigkeit 
will und nicht Opfer, […], so wollen wir ihm in den 
Notleidenden, […], Barmherzigkeit zeigen, damit 
sie, wenn wir von hier scheiden müssen, uns in die 
ewigen Zelte aufnehmen.« [130]

119. Die Liebe und die tiefsten Überzeugungen 
müssen genährt werden, und dies erfolgt durch 
Taten. Wenn wir in der Welt der Ideen und der 
Diskussionen verbleiben, ohne persönliche, 
wiederholte und von Herzen kommende Gesten, 
wird dies zum Scheitern unserer kostbarsten 
Träume führen. Aus diesem einfachen Grund 
verzichten wir als Christen nicht auf die Almosen-
gabe. Eine Geste, die auf verschiedene Weise 
vorgenommen werden kann und die wir versu-
chen können, möglichst effektiv zu gestalten, die 
wir aber auf jeden Fall tun müssen. Und es wird 
stets besser sein, etwas zu unternehmen, als nichts 
zu machen. In jedem Fall wird es unser Herz 
berühren. Es wird nicht die Lösung für die Armut 

in der Welt sein, die mit Intelligenz, Ausdauer und 
sozialem Engagement angestrebt werden muss. 
Aber wir müssen uns in der Almosengabe üben, 
um das leidende Fleisch der Armen zu berühren.

120. Die christliche Liebe überwindet alle Schran-
ken, bringt Fernstehende einander nahe, verbindet 
Fremde, macht Feinde zu Vertrauten, überwindet 
menschlich unüberwindbare Abgründe und 
gelangt in die verborgensten Winkel der Gesell-
schaft. Die christliche Liebe ist ihrem Wesen nach 
prophetisch, sie vollbringt Wunder, sie kennt keine 
Grenzen: Sie ist für das Unmögliche da. Die Liebe 
ist vor allem eine Art Lebenskonzept, eine Lebens-
weise. Eine Kirche, die der Liebe keine Grenzen 
se�t, die keine zu bekämpfenden Feinde kennt, 
sondern nur Männer und Frauen, die es zu lieben 
gilt, das ist die Kirche, die die Welt heute braucht.

121. Sowohl durch eure Arbeit als auch durch euren 
Einsa� für die Veränderung ungerechter sozialer 
Strukturen als auch durch eine solch einfache, sehr 
persönliche und unmi�elbare Geste der Hilfe wird 
jener Arme spüren können, dass die Worte Jesu 
ihm gelten: »Ich [habe] dir meine Liebe zuge-
wandt« (O� 3,9).

Gegeben zu Rom, bei Sankt Peter, am Gedenktag 
des heiligen Franz von Assisi, dem 4. Oktober des 
Jahres 2025, dem ersten meines Pontifikats.
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Einkommensquelle für den Lebensunterhalt. Die 
Arbeit ist auch das, aber sie ist noch viel, viel mehr. 
Durch die Arbeit werden wir mehr zur Person, 
gedeiht unsere Menschlichkeit. Junge Menschen 
werden nur durch die Arbeit erwachsen. Die 
Soziallehre der Kirche hat die menschliche Arbeit 
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sie gering ist, einem Sozialleben, in dem alle ihren 
persönlichen Interessen nacheilen, eine gewisse 
Pietas. Im Buch der Sprichwörter heißt es: »Wer ein 
gütiges Auge hat, wird gesegnet, weil er den Armen 
von seinem Brot gibt« (Spr 22,9).
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dich re�en aus allem Unheil!« (Sir 29,8.12). Und 
Jesus greift diese Lehre auf: »Verkauft euren Besi� 
und gebt Almosen! Macht euch Geldbeutel, die 
nicht alt werden! Verschafft euch einen Scha�, der 

nicht abnimmt, im Himmel, wo kein Dieb ihn 
findet und keine Mo�e ihn frisst!« (Lk 12,33).
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und Erben Christi, nun auf mich hören wollt, dann 
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Christus bekleiden, Christus beherbergen, Chris-
tus ehren, aber nicht nur durch Bewirtung, wie es 
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von Arimathea, auch nicht durch Geschenke für die 
Beerdigung gleich Nikodemus, der ein heiliger 
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Hoffnung für Pandan-
Sibolga 

Im November le�ten Jahres wurde das Bistum 
Sibolga von einer Flutkatastrophe heimgesucht.
Die umfangreiche Hilfe schenkt den Menschen 
neue Hoffnung und zeigt ihnen, dass sie nicht 
allein sind. Schwester Evelyn berichtete mir, 
dass die größte Einzelspende aus Kamen 
gekommen ist – darauf dürfen wir wirklich sehr 
stolz sein! Von Herzen danke ich allen Spender-
innen und Spendern für ihre großzügige und 
wertvolle Unterstü�ung.
Dennoch leben im Gebiet Pandan weiterhin 
rund 300 Menschen in Notunterkünften, da ihre 
Häuser vollständig zerstört wurden und bisher 
nicht wieder aufgebaut werden konnten. 
Die Missionare vor Ort sind nach wie vor eine 
unverzichtbare Stü�e für die betroffenen 
Familien. 
Unermüdlich verteilen sie Reis, Kleidung sowie 
Haushalts- und Hygieneartikel. Dank der 
Unterstü�ung der Regierung – wenn auch spät 
– und vor allem dank der Spendengelder 
konnten die betroffenen Familien inzwischen 
mit einer grundlegenden Küchenaussta�ung 
versorgt werden. Viele Menschen können nun 
wieder selbstständig kochen und ein Stück 
Normalität in ihren Alltag zurückholen. Die 
Menschen in Pandan-Sibolga stehen Schri� für 
Schri� wieder auf und beginnen, ihr Leben neu 
aufzubauen. Seit Mi�e Januar erhalten sie dabei 
Unterstü�ung von Soldaten und freiwilligen 
Helferinnen und Helfern. 
Viele von ihnen übernachten im Mu�erhaus in 
Pandan, das auch ich selbst noch im Mai besu-
chen durfte.
Tro� aller bisherigen Fortschri�e liegt jedoch 
noch viel Arbeit vor ihnen. Für den Wiederauf-
bau der Häuser werden weiterhin Spendengel-
der benötigt. Die Materialkosten für ein einfa-
ches Haus belaufen sich auf etwa 600 Euro.

Marianne Telgmann

Bi�e helfen Sie weiterhin mit Ihrer Spende, damit die 
betroffenen Familien eine sichere Unterkunft und 
damit eine Zukunftsperspektive erhalten können. 
Jede Unterstü�ung zählt.
Ein herzliches Vergelt's Go� für alle bereits geleistete 
Hilfe, für Ihre Solidarität und Ihr Mitgefühl.
Gemeinsam schenken wir Hoffnung. Sie können 
Spenden auf das folgende Konto überweisen:

Sibolga Spendenkonto
Stichwort: Hilfe für Sibolga
Katholische Kirchengemeinde 
Pfarrei Heilig Kreuz
IBAN: DE07 3706 0193 1055 0680 26
BIC: GENODED1PAX

Bei Spenden bis 300 Euro reicht es, wenn Sie einen 
Kontoauszug der Lohnsteuererklärung beilegen,
 Spenden-quittungen für Barspenden oder für Beträge 
über 300 Euro werden auf Wunsch ausgestellt. 
Geben Sie dazu bitte ihre vollständige Adresse an.

Die Schwestern verteilen täglich Reis und 
Hilfsgüter an Hilfsbedürftige

Sonderkollekte am Sa/So 07./08. März 2026
Ukraine: Kälte wird zur Überlebensfrage

Caritas Charkiw: inklusiver Raum für Menschen mit 
Behinderungen

Der andauernde Krieg in der Ukraine hinterlässt 
tiefe Spuren. Viele Menschen kehren schwer 
verle�t oder traumatisiert zu ihren Familien 
zurück. Sie kämpfen mit Angst, Albträumen, 
Schuldgefühlen und körperlichen Einschränkun-
gen. Viele haben ein Bein oder ihr Augenlicht 
verloren oder haben eine schwere psychische 
Diagnose.

Die Caritas begleitet Veteranen und ihre Angehöri-
gen auf dem Weg zurück in den Alltag. In Rehabili-
tationscamps und Gemeindeprojekten entstehen 
sichere Räume für Erholung, Austausch und 
Stabilisierung. Selbsthilfegruppen, von geschulten 
Veteranen aufgebaut, geben Halt und schaffen 
lokale Ne�werke.

Der Winter macht alles noch schwerer

Bei bis zu -20 Grad Celsius müssen die Menschen 
aktuell mit nur wenigen Stunden Strom am Tag 
auskommen, weil die Energieinfrastruktur im 
Land aktuell das Ziel schwerer Angriffe ist. Damit 
ist das We�er zu einer unmi�elbaren Bedrohung 
für das Leben zehntausender Zivilistinnen und 
Zivilisten geworden.

 In diesem Kriegswinter entschei-
den Wärme und Strom immer 
öfter über Leben. Besonders für 
geschwächte alte und chro-
nisch kranke Menschen wird 
die extreme Kälte schnell 

lebensbedrohlich. An der Front 
leben Menschen teilweise bei 

Innenraumtemperaturen von 5 Grad Celsius.
Hannah Kikwi�ki, Programmkoordinatorin Ukraine

Gemeinsam stellen wir aktuell für 21.000 besonders 
gefährdete Menschen Brennstoff und Heizmateri-
al, winterfeste Haushaltsartikel und Notunter-

kunftssets zur Reparatur beschädigter Häuser zur 
Verfügung. Für Evakuierte bereiten wir Hilfspake-
te vor, die Schlafsäcke, Thermobehälter und warme 
Kleidung enthalten. 

Menschlichkeit bleibt: Die Caritas 
Hilfen in der Ukraine

In der gesamten Ukraine sind die Mitarbeitenden 
der Caritas für jene da, die ihre Heimat verlassen 
mussten und alles verloren haben. 
Sie verteilen warme Mahlzeiten, Trinkwasser, 
Kleidung, Decken und bieten sichere Schlafplä�e. 
Tag und Nacht hören sie zu, geben Rat und leisten 
überlebenswichtige Unterstü�ung.
Auch nach den vielen Monaten des Krieges lässt die 
entschlossene Herzlichkeit der Helferinnen und 
Helfer nicht nach. Mit jedem Hilfspaket und mit 
jedem Gespräch leisten die Mitarbeitenden der 
Caritas Überlebenswichtige Hilfe und schenken 
Kraft und Zuversicht. 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstü�ung!

Text und Fotos: Caritas International
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Gottesdienste der kath. Kirchengemeinde Heilig Kreuz vom 28. Februar bis 6. April 

Samstag, 28. Februar 2026   

18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Sonntag, 01. März 2026  2. FASTENSONNTAG 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
Kollekte zum Wochenende: für die Förderung von Priesterberufen 

Dienstag, 03. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 

Mittwoch, 04. März 2026   

10:30 Uhr H.a.Koppelteich Wort-Gottes-Feier für die Bewohner des Seniorenzentrums Haus am 
Koppelteich 

10:30 Uhr Peter u. Paul Wort-Gottes-Feier 
17:00 Uhr Hl. Familie Fatima-Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 05. März 2026   

08:00 Uhr Hl. Familie Schulgottesdienst 
09:00 Uhr St. Marien Hl. Messe 

Freitag, 06. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Samstag, 07. März 2026   

17:45 Uhr Hl. Familie Beichte 
18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Sonntag, 08. März 2026  3. FASTENSONNTAG 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
Kollekte zum Wochenende: Caritas International: Für die Ukraine 

Dienstag, 10. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 

Mittwoch, 11. März 2026   

10:00 Uhr Pertheszentrum Wort-Gottes-Feier für die Bewohner des Pertheszentrums 
11:00 Uhr Demenz-WG Wortgottesdienst Demenz WG 
17:00 Uhr Hl. Familie Fatima-Rosenkranzgebet 
 
 
 
 
 
 

Donnerstag, 12. März 2026   

09:00 Uhr St. Marien Hl. Messe 
 

Freitag, 13. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe in der Pfarrei Hl. Kreuz 
17:00 Uhr St. Marien Kreuzwegandacht 

Samstag, 14. März 2026   

18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Sonntag, 15. März 2026  4. FASTENSONNTAG (LAETARE) 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie 3. Familiengottesdienst Thema: Taufe  
12:00 Uhr Pfarrzentrum  
 Heilige Familie Gruppenstunde Erstkommunionkinder 
Kollekte zum Wochenende: Für die Kirchenrenovierung 

Mittwoch, 18. März 2026   

11:00 Uhr Haus Volkermann Wort-Gottes-Feier für die Bewohner des Hauses Volkermann 
17:00 Uhr Hl. Familie Fatima-Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 19. März 2026  HL. JOSEF, BRÄUTIGAM DER GOTTESMUTTER MARIA 

08:00 Uhr Hl. Familie Schulgottesdienst 
09:00 Uhr St. Marien Hl. Messe 

Freitag, 20. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe in der Pfarrei Hl. Kreuz 
17:00 Uhr St. Marien Kreuzwegandacht 

Samstag, 21. März 2026   

17:45 Uhr Hl. Familie Beichte 
18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Sonntag, 22. März 2026  5. FASTENSONNTAG 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
16:00 Uhr St. Marien Bußgottesdienst 
Kollekte zum Wochenende: Misereor‘ 
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17:45 Uhr Hl. Familie Beichte 
18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 
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09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
16:00 Uhr St. Marien Bußgottesdienst 
Kollekte zum Wochenende: Misereor‘ 
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H

Dienstag, 24. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 

Mittwoch, 25. März 2026  VERKÜNDIGUNG DES HERRN 

17:00 Uhr Hl. Familie Fatima-Rosenkranzgebet 
 

Donnerstag, 26. März 2026   

09:00 Uhr St. Marien Wort-Gottes-Feier 

Freitag, 27. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe in der Pfarrei Hl. Kreuz 
17:00 Uhr St. Marien Kreuzwegandacht 

Samstag, 28. März 2026   

18:30 Uhr Hl. Familie Vorabendmesse in der Pfarrei Hl. Kreuz 

Sonntag, 29. März 2026  PALMSONNTAG 

09:30 Uhr St. Marien 4. Familiengottesdienst, Thema: Eintritt in die Heilige Woche 
10:30 Uhr Pfarrheim  
 St. Marien Kaiserau Gruppenstunde Erstkommunionkinder 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
Kollekte zum Wochenende: für das Heilige Land 

Dienstag, 31. März 2026   

09:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
17 - 19 Uhr Hl. Familie Beichte vor Ostern 

Mittwoch, 01. April 2026   

10:30 Uhr H.a.Koppelteich Wort-Gottes-Feier für die Bewohner des Seniorenzentrums Haus am 
Koppelteich 

17:00 Uhr Hl. Familie Fatima-Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 02. April 2026  GRÜNDONNERSTAG 

18:30 Uhr Hl. Familie Hl. Messe in der Pfarrei Hl. Kreuz 
Kollekte: Für die Pfarrgemeinde 

Freitag, 03. April 2026  KARFREITAG 

15:00 Uhr Hl. Familie Karfreitagsliturgie 
Kollekte: Für die Pfarrgemeinde 

Samstag, 04. April 2026  KARSAMSTAG 

20:00 Uhr Hl. Familie Auferstehungsfeier in der Pfarrei Heilig Kreuz Kamen 
 
 
 
 
 

Sonntag, 05. April 2026  HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG DES HERRN 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe 
Kollekte zum Wochenende: Für die Jugendpastoral der Gemeinde 

Montag, 06. April 2026  OSTERMONTAG 

09:30 Uhr St. Marien Hl. Messe 
11:00 Uhr Hl. Familie Hl. Messe mit Chor 
Kollekte zum Wochenende: Für die Familienpastoral der Gemeinde 
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RÜCKBLICKE   Wo Gemeinschaft lebendig wird
Sternsingeraktion 2026

Auch in diesem Jahr haben die Sternsinger*innen in 
Kamen wieder Großartiges geleistet: Kinder, 
Jugendliche und erwachsene Begleitpersonen 
zogen von Haus zu Haus, brachten den Segen des 
neugeborenen Jesuskindes zu den Familien und 
sammelten Spenden für arme Kinder in Shkodër / 
Albanien. 
Die Teilnehmenden in Kamen erlebten dabei viel: 
die Freude beim gemeinsamen Sammeln, das 
Zusammensein beim Mi�agessen, das Gefühl, 
aktiv Freude und Segen in die Häuser der Men-
schen zu bringen. Für alle war es eine bereichernde 

Erfahrung von Gemeinschaft, Zusammenhalt und 
dem Glück, gemeinsam etwas Gutes zu bewirken.
Dank Ihnen und der vielen Spender kann das 
Projekt von Schwester Rita fortgeführt werden. Sie 
leitet ein Zentrum für Kinder und Jugendliche in 
einem der ärmsten Stad�eile von Shkodër. Dort 
können die Kinder lernen, spielen und vor allem 
eine tägliche warme Mahlzeit genießen. Die 
Unterstü�ung durch die Sternsingeraktion aus 
Kamen macht dies möglich und schenkt den 
Kindern Hoffnung und Perspektive.

Foto: Christoph Volkmer

Grafik: KI genereriert

Das Endergebnis der
Aktion beträgt 14.500 Euro.
Herzlichen Dank!
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Die Kinder der Südschule mit katholischem Bekenntnisstandort Heiliger Josef haben anlässlich des 
Martinsfestes im vergangenen November eine große Postkarten-Aktion gestartet, denn sie möchten in 
der Tradition der Mantelteilung auch heute noch gute Taten geschehen lassen. Und so gestalteten die 
Schüler und Schülerinnen bunte Postkarten, um sie an Menschen zu verschenken, die in den naheliegen-
den Senioreneinrichtungen leben.
Es entstanden über 150 liebevoll gemalte und geschriebene „Herzenspost“-Karten, die in der Advents-
zeit die Bewohner und Bewohnerinnen des Hauses am Koppelteich und des Perthes-Zentrums erreich-
ten. Dort kamen sie gut an: 
Die Kinder erfuhren, unter anderem in einem rührenden Dankesbrief, dass die Karten große Freude 
ausgelöst haben.

STERNSINGERAKTION HERZENSPOST
„Herzenspost“ für Menschen in Senioreneinrichtungen
Was hat der heilige Martin mit Postkarten zu tun?
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STAUNEN AN DER KRIPPE MITMACHKONZERT

Am 15.Janaur durften wir ein ganz besonderes Highlight erleben: In der Kirche Heilige Familie fand ein 
christliches Mitmachkonzert mit Jörg Sollbach sta�.
Die Kinder waren von Anfang an begeistert dabei. Es wurde gemeinsam gesungen, geklatscht und 
mitgemacht – die fröhlichen Lieder und die kindgerechte Art von Jörg Sollbach haben alle schnell mitge-
rissen. Die Kirche war erfüllt von Musik, Bewegung und ganz viel Freude.
Besonders schön war zu sehen, wie gut das Konzert bei Groß und Klein ankam. Nicht nur die Kinder 
ha�en viel Spaß, auch die Erzieherinnen haben die Veranstaltung sehr genossen.

Es war ein rundum gelungener Vormi�ag, der uns noch lange in guter Erinnerung bleibt.

Beim Besuch der Krippe in der Kirche Heilige Familie Kamen tauchten die Maxi-Kinder der KiTa St. 
Christophorus auf besondere Weise in die Geschichten aus dem Leben Jesu ein. Mit viel Freude und 
Einfühlungsvermögen erzählte Gemeindereferentin Susanne Lehn von der Geburt Jesu.  
Gespannt lauschten die Kinder ihren Worten, staunten über die Erzählung und stellten neugierig ihre 
Fragen. So wurde der Krippenbesuch zu einem eindrucksvollen Erlebnis, das die biblischen Geschichten 
auf kindgerechte Weise lebendig werden ließ und noch lange in Erinnerung bleiben wird.

„Jörg Sollbach begeistert Kinder und Erzieherinnen im 
Katholischen Familienzentrum Heilige Familie“

Ein besonderer Krippenbesuch – 
Die Maxi-Kinder entdecken die Geschichte Jesu
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FAMILIENGOTTESDIENST

KiTa St. Marien erneut als pastoraler Ort zertifiziert
In der Kita St. Marien herrschte große Freude: Die Einrichtung wurde erneut als „Kita als pastoraler Ort“ 
zertifiziert. Damit wird das besondere Engagement gewürdigt, christliche Werte im Alltag erlebbar zu 
machen und Glauben kindgerecht zu vermi�eln.
Die Urkunde wurde in einem liebevoll gestalteten Go�esdienst übergeben, der unter dem Mo�o „Go�es 
Liebe - das größte Geschenk“ stand. Besonders berührend waren die Dankessprüche der Kinder. Die 
kleinen Worte voller Freude machten den Go�esdienst zu einem sehr persönlichen Erlebnis.

.Nach dem Go�esdienst verwandelte sich das Foyer in einen duftenden Kuchenmarkt: Der Elternbeirat 
verkaufte selbstgebackenen Kuchen, und die Kinder waren voller Ideen, was sie vom Erlös anschaffen 
möchten. In der Kita St. Marien wird Partizipation großgeschrieben, die Kinder sind immer aktiv einge-
bunden und erleben jeden Tag, dass ihre Wünsche und Ideen ernst genommen werden..

VERANSTALTUNGEN
Gottesdienst stellt die Liebe in den Mittelpunkt

VERANSTALTUNGEN
Akademieabend am 16. März 2026 in Schwerte
Mit dem Bistumsprozess hat eine umfassende Neuausrichtung von Seelsorge und Verwaltung begonnen. 
Nun gilt mehr denn je: Glauben.Gemeinsam.Gestalten. Beim diesjährigen Akademieabend des Dekanats 
Unna versucht Professor Kunz aufzuzeigen, wie damit verbundene Herausforderungen praktisch-
theologisch und spirituell bewältigt werden können: Hierzu erfolgt mit einem kritisch-neutralen Zugang 
eine fachliche Einordnung – um dann neue Sichtweisen zu eröffnen, die „Rüs�eug“ für die künftigen 
Aufgaben sein können.
Wir laden ganz herzlich dazu ein.

Es referiert Prof. Dr. Florian Kunz, Fachbereich Theologie, Professur für Praktische Theologie mit Schwer-
punkt Praxisreflexion und -entwicklung in Pastoral und Bildung in der Katholischen Fachhochschule 
Paderborn.
Anschließend erfolgt ein Austausch im Plenum.

Datum:
Montag, 16. März 2026 ab 18:15 Uhr
Ablauf:
ab 18:15 Uhr Ankommen und Imbiss
19:00 Uhr Begrüßung
19:15 Uhr Vortrag Prof. Dr. F. Kunz 
20:30 Uhr Pause
20:45 Uhr Plenum Gespräch mit Prof. Dr. Kunz
21:45 Uhr Gebet und Segen

Anmeldung:
Wir bi�en um Anmeldung bis 06.03.2026 per E-Mail an info@dekanat-unna.de
oder telefonisch im Dekanat Unna 02307 208447-0
Die Einladung gilt allen Christinnen und Christen im Dekanat Unna.

Veranstaltungort:
Kath. Akademie Schwerte
Bergerhofweg 24
58239 Schwerte

Rückfragen richten Sie gerne an André Hille, Dekanatsreferent 
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VERANSTALTUNGEN

16. Kinderwallfahrt des Erzbistums Paderborn am 31. Mai 2026
mit spannenden und abwechslungsreichen Angeboten 
Ablauf
ab 09.15 Uhr Musikalisches Begrüßungsprogramm
10.00 Uhr Eröffnungsveranstaltung mit Einstimmung auf den Go�esdienst
10.30 Uhr Eucharistiefeier mit Weihbischof Ma�hias König
Nachmi�agsprogramm
Ab 12 Uhr erwartet euch ein buntes Programm mit Musik und kreativen Angeboten, Spiel und Spaß 
mit vielen Highlights. Dabei sind z. B. die Gruppe Krawallo, Alf, der Gaukler, Johnny Lamprecht mit 
dem Trommelzauber, Zauberei mit Zara Finjell und viele(s) mehr. Außerdem könnt ihr euch auf 
Großspielgeräten auspowern oder vor Greenscreen eure schauspielerischen Fähigkeiten erproben 
und mit go4peace kleine Friedensmahner basteln und Armbänder für die Kinder im größten 
christlichen Flüchtlingslager Dbayeh für palästinensische Flüchtlingskinder im Libanon fertigen…,  
und das ist noch nicht alles, lasst euch überraschen!
Mi�agessen
Das Gelände am Schü�enpla� lädt ein zu einem Picknick mit der ganzen Familie. Bi�e bringt euch 
dafür ausreichend Verpflegung mit. Auf dem Schü�enpla� gibt es aber auch Stände, an denen ihr 
etwas zu essen und zu trinken kaufen könnt.
Heimreise
Nach einem Abschlusssegen um 16 Uhr geht es dann um 16:30 Uhr zurück nach Hause - mit vielen 
tollen Erlebnissen im Gepäck.

go4peace auf der Kinderwallfahrt 
Bunt- und Wachsmalstifte gesucht!
Jugendliche des Ne�werkes go4peace werden mit dem navi4life-Mobil auf der Kinderwallfahrt 
„Frieden, bi�e!“ am 31.05. mit dabei sein. Sie werden von 11.30 – 16 Uhr mit den Kindern auf dem 
Schü�enpla� in Paderborn kleine Friedensmahner basteln, kleine postkartengroße Friedens-Bilder 
malen und Perlenarmbänder knüpfen, je eins für die Kinder hier in Deutschland und eins für Kinder 
im Flüchtlingslager für palästinensische Flüchtlinge in Dbayeh nördlich von Beirut. Dazu zeigen wir 
auf dem großen Screen des navi4life-Mobils auch einen kleinen Film. Und wer mag, kann mit einer 
Sofortbildkamera ein Foto von sich machen lassen und dem Friedensbild für Dbayeh beifügen.
Für das Malen der Friedensbilder suchen wir noch gebrauchte Buntstifte und Wachsmalstifte. Gebt 
sie gern zu den Öffnungszeiten am Pfarrbüro ab. Herzlichen Dank!

        Meinolf Wacker

 

„Frieden, bitte!“

Hier geht es zur Homepage
mit weiteren Informationen
zur Kinderwallfahrt.

VERANSTALTUNGEN

Kommt mit nach Würzburg! 
Auf dem Weg zum 104. Deutschen Katholikentag

Vom 13.–17. Mai 2026 wird Würzburg zum Treffpunkt für tausende 
engagierte Menschen: Beim 104. Deutschen Katholikentag erwartet 
dich unter dem Mo�o „Hab Mut, steh auf!“ ein lebendiges, buntes 
und inspirierendes Programm.
Mi�en drin: das Ne�werk go4peace mit dem Erlebnisparcours 
„navi4life – Navigier dich ins Leben!“, begleitet und mitgestaltet von 
Pastor Meinolf Wacker, Pfarrer Bernhard Nake und Pastor Heinrich 
Oest. Und auch du kannst dich einbringen: Alle Mitfahrenden sind 
eingeladen, für ein paar Stunden am navi4life-Stand mi�uhelfen, 
Menschen zu begegnen, den Parcours mit Leben zu füllen und 
Katholikentags-Atmosphäre hautnah mi�uerleben.
Und du kannst dabei sein! 
Wir – Paulina, Artemida, Emilia und Jana – organisieren für junge 
Menschen eine gemeinsame Fahrt aus Kamen. Seit Jahren in der 
kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit aktiv, begleiten wir dich von 
der Vorbereitung über die Anreise bis zu allen Tagen vor Ort, offen, 
ansprechbar und als starke Gemeinschaft.

Was dich erwartet 
gemeinsame An- und Abreise mit der Bahn, Unterkunft im Gemeinschaftsquartier, Zeit für spannende 
Veranstaltungen, neue Begegnungen und unvergessliche Erfahrungen. 
Eine Gruppe, in der du dich willkommen fühlen kannst.
Kurz & knapp 
• 13.–17.05.2026 (Do., 14.05.: Christi Himmelfahrt) 
• 16–27 Jahre | max. 20 Personen 
• Abfahrt am 13.05.  mi�ags (nach der Schule)
Kosten
• Gemeinschaftsquartier inkl. Frühstück: 39 €
• Ticket bis 25 Jahre: 25 €
• Ticket ab 26 Jahre: 115 €
• ermäßigt (Studierende & Auszubildende ab 26): 69 €, Nachweis erforderlich
• Zugtickets: Preis folgt
Zuschuss:
Die Pfarrei Heilig Kreuz Kamen unterstü�t alle Jugendlichen aus Kamen und Umgebung sowie aus 
dem Ne�werk go4peace, die zum Katholikentag nach Würzburg reisen, mit je 100 Euro.
Anmeldefrist: verlängert bis zum 06. März, es sind noch wenige Restplä�e vorhanden
Anmeldeformulare:  Homepage go4peace.eu



#

VERANSTALTUNGEN

16. Kinderwallfahrt des Erzbistums Paderborn am 31. Mai 2026
mit spannenden und abwechslungsreichen Angeboten 
Ablauf
ab 09.15 Uhr Musikalisches Begrüßungsprogramm
10.00 Uhr Eröffnungsveranstaltung mit Einstimmung auf den Go�esdienst
10.30 Uhr Eucharistiefeier mit Weihbischof Ma�hias König
Nachmi�agsprogramm
Ab 12 Uhr erwartet euch ein buntes Programm mit Musik und kreativen Angeboten, Spiel und Spaß 
mit vielen Highlights. Dabei sind z. B. die Gruppe Krawallo, Alf, der Gaukler, Johnny Lamprecht mit 
dem Trommelzauber, Zauberei mit Zara Finjell und viele(s) mehr. Außerdem könnt ihr euch auf 
Großspielgeräten auspowern oder vor Greenscreen eure schauspielerischen Fähigkeiten erproben 
und mit go4peace kleine Friedensmahner basteln und Armbänder für die Kinder im größten 
christlichen Flüchtlingslager Dbayeh für palästinensische Flüchtlingskinder im Libanon fertigen…,  
und das ist noch nicht alles, lasst euch überraschen!
Mi�agessen
Das Gelände am Schü�enpla� lädt ein zu einem Picknick mit der ganzen Familie. Bi�e bringt euch 
dafür ausreichend Verpflegung mit. Auf dem Schü�enpla� gibt es aber auch Stände, an denen ihr 
etwas zu essen und zu trinken kaufen könnt.
Heimreise
Nach einem Abschlusssegen um 16 Uhr geht es dann um 16:30 Uhr zurück nach Hause - mit vielen 
tollen Erlebnissen im Gepäck.

go4peace auf der Kinderwallfahrt 
Bunt- und Wachsmalstifte gesucht!
Jugendliche des Ne�werkes go4peace werden mit dem navi4life-Mobil auf der Kinderwallfahrt 
„Frieden, bi�e!“ am 31.05. mit dabei sein. Sie werden von 11.30 – 16 Uhr mit den Kindern auf dem 
Schü�enpla� in Paderborn kleine Friedensmahner basteln, kleine postkartengroße Friedens-Bilder 
malen und Perlenarmbänder knüpfen, je eins für die Kinder hier in Deutschland und eins für Kinder 
im Flüchtlingslager für palästinensische Flüchtlinge in Dbayeh nördlich von Beirut. Dazu zeigen wir 
auf dem großen Screen des navi4life-Mobils auch einen kleinen Film. Und wer mag, kann mit einer 
Sofortbildkamera ein Foto von sich machen lassen und dem Friedensbild für Dbayeh beifügen.
Für das Malen der Friedensbilder suchen wir noch gebrauchte Buntstifte und Wachsmalstifte. Gebt 
sie gern zu den Öffnungszeiten am Pfarrbüro ab. Herzlichen Dank!

        Meinolf Wacker

 

„Frieden, bitte!“

Hier geht es zur Homepage
mit weiteren Informationen
zur Kinderwallfahrt.

VERANSTALTUNGEN

Kommt mit nach Würzburg! 
Auf dem Weg zum 104. Deutschen Katholikentag

Vom 13.–17. Mai 2026 wird Würzburg zum Treffpunkt für tausende 
engagierte Menschen: Beim 104. Deutschen Katholikentag erwartet 
dich unter dem Mo�o „Hab Mut, steh auf!“ ein lebendiges, buntes 
und inspirierendes Programm.
Mi�en drin: das Ne�werk go4peace mit dem Erlebnisparcours 
„navi4life – Navigier dich ins Leben!“, begleitet und mitgestaltet von 
Pastor Meinolf Wacker, Pfarrer Bernhard Nake und Pastor Heinrich 
Oest. Und auch du kannst dich einbringen: Alle Mitfahrenden sind 
eingeladen, für ein paar Stunden am navi4life-Stand mi�uhelfen, 
Menschen zu begegnen, den Parcours mit Leben zu füllen und 
Katholikentags-Atmosphäre hautnah mi�uerleben.
Und du kannst dabei sein! 
Wir – Paulina, Artemida, Emilia und Jana – organisieren für junge 
Menschen eine gemeinsame Fahrt aus Kamen. Seit Jahren in der 
kirchlichen Kinder- und Jugendarbeit aktiv, begleiten wir dich von 
der Vorbereitung über die Anreise bis zu allen Tagen vor Ort, offen, 
ansprechbar und als starke Gemeinschaft.

Was dich erwartet 
gemeinsame An- und Abreise mit der Bahn, Unterkunft im Gemeinschaftsquartier, Zeit für spannende 
Veranstaltungen, neue Begegnungen und unvergessliche Erfahrungen. 
Eine Gruppe, in der du dich willkommen fühlen kannst.
Kurz & knapp 
• 13.–17.05.2026 (Do., 14.05.: Christi Himmelfahrt) 
• 16–27 Jahre | max. 20 Personen 
• Abfahrt am 13.05.  mi�ags (nach der Schule)
Kosten
• Gemeinschaftsquartier inkl. Frühstück: 39 €
• Ticket bis 25 Jahre: 25 €
• Ticket ab 26 Jahre: 115 €
• ermäßigt (Studierende & Auszubildende ab 26): 69 €, Nachweis erforderlich
• Zugtickets: Preis folgt
Zuschuss:
Die Pfarrei Heilig Kreuz Kamen unterstü�t alle Jugendlichen aus Kamen und Umgebung sowie aus 
dem Ne�werk go4peace, die zum Katholikentag nach Würzburg reisen, mit je 100 Euro.
Anmeldefrist: verlängert bis zum 06. März, es sind noch wenige Restplä�e vorhanden
Anmeldeformulare:  Homepage go4peace.eu
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SCHULGOTTES-
DIENSTE

Die Schulgemeinschaft des Katholischen 
Bekenntnisstandortes Heiliger Josef feiert 
ein- bis  zweimal monatl ich und zu 
besonderen Anlässen einen Gottesdienst 
in der Kirche Heilige Familie Kamen. Dazu 
sind ab sofort wieder alle Menschen 
herzlich eingeladen, die gerne mitfeiern 
möchten!

KRANKEN-
SALBUNG 

Einmal jährlich laden wir in der Kirche der 
Heiligen Familie zu einer Heiligen Messe 
ein, bei der die Krankensalbung gespendet 
wird. Dazu sind besonders ältere und 
kranke Mitglieder der Gemeinde eingela-
den. Wer das Haus nicht mehr verlassen 
kann oder im städtischen Hellmig-Kran-
kenhaus in Kamen liegt, kann einen 
Priester bitten, ihn zum Empfang der 
Krankensalbung zu besuchen.  (Kontakt: 
02307-964370).

GLUTENFREIE 
HOSTIE 

Falls Sie eine glutenfreie Hostie benötigen, 
melden Sie sich bitte vor dem jeweiligen 
Gottesdienst in der Sakristei. 

Kirche und Politik
„In meinem Gegenüber versuche ich das 
Ebenbild Gottes zu sehen“ 
Ein Interview mit dem Politiker, 
Diplomat und Historiker Alexander 
Graf Lambsdorff vom 29.11.2025
Alexander Graf Lambsdorff, 54, ist Mitglied des 
Deutschen Bun- destages für die FDP, zuständig für 
Außen-, Sicherheits-, Europa- und Entwicklungspolitik 
sowie im Ausschuss für Menschenrechte und 
humanitäre Hilfe. Der ausgebilde-te A�aché hat zehn 
Jahre als Diplomat die deutschen Interessen im Ausland 
vertreten, einen Master in Europäischer Geschichte und 
in Handels- und Finanzfragen. 

Der Begriff „Wert“ wird im Grundgese� so nicht 
verwendet, dennoch bilden Werte die Grundlage 
für unsere freiheitlich-demokratische Grundord-
nung. Was sind für Sie die essenziellen Werte 
einer Demokratie?

Das ist eine sehr spannende Frage, über die wir uns 
viel zu selten Gedanken machen. Für mich sind 
Werte in der Demokratie zum einen persönliche 
Tugenden wie Anstand, Mäßigung, Respekt und 
die Fähigkeit, mit Niederlagen umzugehen. Zum 
anderen sind es Werte, die für das Gemeinwesen 
entscheidend sind – wie Rechtstaatlichkeit, freie 
und faire Wahlen und ein demokratischer 
Umgang, der die Grundrechte von Minderheiten 
nicht der Mehrheit ausliefert. Der Wert, der beides 
auf der individuellen wie auf der politischen Ebene 
verbindet, ist der Wert der Freiheit.

Während der Corona-Krise wurden Freiheitsthe-
men im Parlament jedoch nicht mehr wirklich 
diskutiert. Es entstand ein Spannungsverhältnis 
zwischen Freiheit und Sicherheit. Ist da eine 
Balance überhaupt möglich?

Ein permanenter Ausgleich ist nicht möglich. Das 
liegt schon allein daran, dass eine Pandemie wie 

Corona dynamisch ist: Das Virus, die Ansteckungs-
intensität, die steigende Anzahl geimpfter Perso-
nen verändern ständig die Lage. Das Verhältnis 
von Freiheit und Sicherheit muss deshalb in einer 
offenen Gesellschaft wie unserer Gegenstand 
politischer Erörterungen und Aushandlungspro-
zesse sein. Die Frage, wie größtmögliche Freiheit 
bei größtmöglicher Sicherheit zu erreichen ist, 
müssen wir uns immer wieder aufs Neue stellen. 
Das ist in der Tat zu wenig passiert.

Unsere Wertvorstellungen haben ihren Ursprung 
im Christentum. Inwiefern dürfen religiöse 
Überzeugungen politischen Einfluss nehmen?

Der Staat Deutschland ist weltanschaulich neutral, 
aber er ist nicht wertfrei. Die Werteordnung, wie 
wir sie kennen, ist in der Tat geprägt durch die 
Zehn Gebote und die Lehren Jesu. In der politi-
schen Diskussion ist es völlig in Ordnung, wenn 
Menschen aus religiösen Motiven heraus bestimm-
te politische Vorstellungen artikulieren und diese 
zur Wahl stellen. Quasi eine religiös informierte 
Demokratie. Was aber nicht passieren darf, ist ein 
Übergang zur Theokratie, also, dass staatliche 
Institutionen religiöse Regeln für alle verbindlich 
machen.

Halten Sie es persönlich für richtig, dass auf 
christliche Werte zurückgegriffen wird?

Als Christ stammen manche meiner Positionen aus 
meinem Glauben. Die reine kirchliche Lehre ist 
jedoch nicht meine Politik, häufiger bin ich auch zu 
anderen Überzeugungen gelangt. Aber christliche 
Werte sind sowohl in meinem persönlichen als 
auch politischen Leben präsent.

Welche sind das?

Ich versuche in meinem Gegenüber immer den 
Menschen zu sehen, der das Ebenbild Go�es ist. 

Der politische Konkurrent ist für mich jemand, den ich 
respektiere, achte und dem ich zuhöre. Ich will zwar 
mein Gegenüber mit meinen Argumenten überzeu-
gen, spreche ihm aber nicht ab, dass er ebenfalls 
ehrlich versucht, das Beste für die Gesellschaft zu 
erreichen.

Wer ist für die Erhaltung von Werten verantwortlich, 
der demokratische Staat oder die Gesellschaft?

Wir alle. Jeder einzelne Mensch trägt Verantwortung 
dafür, dass Grundwerte geachtet, geschü�t und 
gelebt werden. Niemand schafft das durchgehend. 
Gerade als Christen wissen wir um unsere eigene 
Unvollkommenheit. Vereine, Kirchen, politische 
Parteien, gesellschaftliche Gruppen, auch Kultur und 
Medien, sie alle sind für die Aufrechterhaltung, 
Weiterentwicklung und Neuinterpretation von 
Werten verantwortlich.

Immer wieder ist vom Werteverfall die Rede. Haben 
Sie auch diesen Eindruck?

Ich vermisse einen gewissen Gemeinsinn, den ich 
früher stärker wahrgenommen habe, jedenfalls glaube 
ich das. Wir sind Teil eines großen Ganzen und sollten 
uns gegenüber unseren Mitmenschen rücksichtsvoll 
verhalten. Das fehlt mir manchmal etwas, z. B. wenn 
ich nach irgendwelchen Feiern in der Innenstadt 
Müllberge sehe.

Im Wahlkampf gewinnt man häufig den Eindruck, 
dass das Werteverständnis nicht im Bewusstsein der 
Politiker verankert ist. Der Gegner wird zum Feind, 
dem man alles zutraut, es geht um Macht und Ein-
fluss. Müsste nicht mehr auf das Verbindende als auf 
das Trennende hingearbeitet werden?

Ja und nein. In einer Demokratie gilt grundsä�lich, 
dass der politische Gegner, der an die Macht will, als 
Mensch zu sehen und zu behandeln ist. Das ist das 
Verbindende, der Respekt, mit dem man einander 
begegnen sollte. Im Wahlkampf müssen jedoch auch 
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TAUFEN
ein Kind

Herzliche Glückwünsche 
und Gottes Segen!

VERSTORBEN
Dreizehn Gemeindemitglieder sind 

verstorben.
Gott schenke Ihnen das

ewige Leben.

die Gegensä�e deutlich werden, sonst macht man 
es den Wähler*innen unmöglich, sich dafür zu 
entscheiden, was sie für das Wichtigste halten. 
Kurz: Wahlkampf sollte auf Basis von Respekt 
geführt werden, aber die Unterschiede müssen 
herausgearbeitet werden.

Sehen Sie derzeit Gefahren für die Demokratie in 
Deutschland?

Ja, diese Gefahr heißt AfD. Eine Partei, in der 
Menschen hinter einer bürgerlichen Fassade 
agieren, die Demokratie aber faktisch abschaffen 
möchten.

Und wie sieht es mit der Demokratie in Europa 
aus?

Die Demokratie in Europa ist, wenn man es global 
vergleicht, ganz gut in Form. Wenn wir uns die 
großen Länder wie Frankreich, Deutschland oder 
Italien anschauen, stehen wir nicht schlecht da. Wir 
haben jedoch auch Länder in der EU, wo man sich 
verstärkt Sorgen machen muss, da denke ich an 
Ungarn oder Polen. Der Kampf für die Demokratie 
ist auch in Europa ein Gebot der Stunde.

Wie muss dieser Kampf aussehen?

Die Rechtsstaatlichkeit ist in Artikel 2 des Vertrages 
der Europäischen Union als ein Wert verankert, auf 
den sich die EU gründet. Mit dem sogenannten 
Rechtsstaatsmechanismus muss die EU Druck auf 
diese Länder ausüben, um die Unabhängigkeit der 
Justiz, die Freiheit der Medien und der akademi-
schen Lehre wiederherzustellen.

Melanie Fox, Quelle: Leben je�t. Das Magazin der 
Steyler Missionare, www.lebenje�t.eu, In: 
Pfarrbriefservice.de

Die nächsten Treffen der Gremien
Rat der Pfarrei (RdP)
Di, 17.03.26, 19 Uhr, Pfarrheim St. Marien
Kirchenvorstand (KV)
Mo, 09.03.26, 19 Uhr, Pfarrzentrum Hl. Familie

Zu folgenden Veranstaltungen sind alle, die teil-
nehmen möchten, ganz herzlich eingeladen. 
Wir wünschen allen ein gutes Beisammensein 
und viel Freude bei den Treffen. 

Proben
Jeden Montag: 19 Uhr
Blasorchester St. Marien Kaiserau e.V. im kath. 
Pfarrheim, Harkorstr. 1.
Jeden Mi�woch: 19:30 Uhr
gemeinsame Probe ‚Cäcilienchor‘ und ‚Voices of 
Joy im Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, Dunkle 
Str. 4. Keine Probe in den Ferien.

Christophorus-Café 
Wir wollen Euch immer am le�ten Sonntag im 
Monat von 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr mit unseren 
Kuchenkreationen verwöhnen. 
29 .3.   Ei, Ei, Eierlikörtorten
Wo sind wir? Ihr findet uns in einem Raum des 
Christophorus-Kindergartens, Hegelstr. 4, 
Kamen. Wir freuen uns auf Euch! 
Alle, die möchten, können vorbeikommen

Kolpingsfamilie Hl. Familie
Sonntag, 08.03.2026
Familienfrühschoppen mit gemeinsamen 
Mi�agessen ab 12.00 Uhr im und am 
Kolpingtreff
Freitag, 27.03.2026
Spieleabend für alle Generationen um 19 Uhr im 
Kolpingtreff. Interessierte sind herzlich 
willkommen!
Bei Fragen zum Programm oder für 

TerminkalenderWie wäre es denn …
mit dem Besuch eines 
Werktaggo�esdienstes?
Mir fällt auf, dass der Besuch der Werktaggo�es-
dienste mehr und mehr zurückgeht. Die Go�es-
dienstbesucher und -besucherinnen kann man 
inzwischen an einer Hand abzählen.
Dabei, so vermute ich, wäre der Besuch eines 
solchen Go�esdienstangebotes (immerhin noch 
in zwei Kirchen) für viele in der Pfarrgemeinde 
möglich.
Ich blicke in die Zukunft und vermute, dass nach 
dem Abschluss des „Transformationsprozesses“ 
im Erzbistum Paderborn wohl keine regelmäßi-
gen Werktaggo�esdienste mehr in unserem 
Gemeindebereich Heilig Kreuz Kamen gehalten 
werden. Denn die Zahl der Priester (wie aller 
pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) 
wird auch um 2030 schon maßgeblich zurückge-
gangen sein.

Ich denke daher in zwei Richtungen:
1. Lasst uns doch die Zeit nu�en, solange ein 

solches Go�esdienstangebot weiter besteht. 
Gemeinsam zu beten, das Wort Go�es zu 
hören und Eucharistie zu feiern ist einer der 
Grundpfeiler einer lebendigen kirchlichen 
Gemeinschaft.

2.  Es könnte ja auch sein, dass bei einem leben-
digen werktäglichen Go�esdienstbesuch 
dieser in Zukunft nicht so einfach gestrichen 
werden kann. Denn eine Maxime im Trans-
formationsprozess lautet ja: Was lebendig ist, 
soll erhalten und nicht beendet werden!

Jesus lädt uns jedenfalls ein, mit ihm auch werk-
tags die Eucharistie zu feiern. Lassen wir uns 
doch von ihm ansprechen!

Herzliche Grüße
Bernhard Nake
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großen Länder wie Frankreich, Deutschland oder 
Italien anschauen, stehen wir nicht schlecht da. Wir 
haben jedoch auch Länder in der EU, wo man sich 
verstärkt Sorgen machen muss, da denke ich an 
Ungarn oder Polen. Der Kampf für die Demokratie 
ist auch in Europa ein Gebot der Stunde.

Wie muss dieser Kampf aussehen?

Die Rechtsstaatlichkeit ist in Artikel 2 des Vertrages 
der Europäischen Union als ein Wert verankert, auf 
den sich die EU gründet. Mit dem sogenannten 
Rechtsstaatsmechanismus muss die EU Druck auf 
diese Länder ausüben, um die Unabhängigkeit der 
Justiz, die Freiheit der Medien und der akademi-
schen Lehre wiederherzustellen.

Melanie Fox, Quelle: Leben je�t. Das Magazin der 
Steyler Missionare, www.lebenje�t.eu, In: 
Pfarrbriefservice.de

Die nächsten Treffen der Gremien
Rat der Pfarrei (RdP)
Di, 17.03.26, 19 Uhr, Pfarrheim St. Marien
Kirchenvorstand (KV)
Mo, 09.03.26, 19 Uhr, Pfarrzentrum Hl. Familie

Zu folgenden Veranstaltungen sind alle, die teil-
nehmen möchten, ganz herzlich eingeladen. 
Wir wünschen allen ein gutes Beisammensein 
und viel Freude bei den Treffen. 

Proben
Jeden Montag: 19 Uhr
Blasorchester St. Marien Kaiserau e.V. im kath. 
Pfarrheim, Harkorstr. 1.
Jeden Mi�woch: 19:30 Uhr
gemeinsame Probe ‚Cäcilienchor‘ und ‚Voices of 
Joy im Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, Dunkle 
Str. 4. Keine Probe in den Ferien.

Christophorus-Café 
Wir wollen Euch immer am le�ten Sonntag im 
Monat von 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr mit unseren 
Kuchenkreationen verwöhnen. 
29 .3.   Ei, Ei, Eierlikörtorten
Wo sind wir? Ihr findet uns in einem Raum des 
Christophorus-Kindergartens, Hegelstr. 4, 
Kamen. Wir freuen uns auf Euch! 
Alle, die möchten, können vorbeikommen

Kolpingsfamilie Hl. Familie
Sonntag, 08.03.2026
Familienfrühschoppen mit gemeinsamen 
Mi�agessen ab 12.00 Uhr im und am 
Kolpingtreff
Freitag, 27.03.2026
Spieleabend für alle Generationen um 19 Uhr im 
Kolpingtreff. Interessierte sind herzlich 
willkommen!
Bei Fragen zum Programm oder für 

TerminkalenderWie wäre es denn …
mit dem Besuch eines 
Werktaggo�esdienstes?
Mir fällt auf, dass der Besuch der Werktaggo�es-
dienste mehr und mehr zurückgeht. Die Go�es-
dienstbesucher und -besucherinnen kann man 
inzwischen an einer Hand abzählen.
Dabei, so vermute ich, wäre der Besuch eines 
solchen Go�esdienstangebotes (immerhin noch 
in zwei Kirchen) für viele in der Pfarrgemeinde 
möglich.
Ich blicke in die Zukunft und vermute, dass nach 
dem Abschluss des „Transformationsprozesses“ 
im Erzbistum Paderborn wohl keine regelmäßi-
gen Werktaggo�esdienste mehr in unserem 
Gemeindebereich Heilig Kreuz Kamen gehalten 
werden. Denn die Zahl der Priester (wie aller 
pastoralen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) 
wird auch um 2030 schon maßgeblich zurückge-
gangen sein.

Ich denke daher in zwei Richtungen:
1. Lasst uns doch die Zeit nu�en, solange ein 

solches Go�esdienstangebot weiter besteht. 
Gemeinsam zu beten, das Wort Go�es zu 
hören und Eucharistie zu feiern ist einer der 
Grundpfeiler einer lebendigen kirchlichen 
Gemeinschaft.

2.  Es könnte ja auch sein, dass bei einem leben-
digen werktäglichen Go�esdienstbesuch 
dieser in Zukunft nicht so einfach gestrichen 
werden kann. Denn eine Maxime im Trans-
formationsprozess lautet ja: Was lebendig ist, 
soll erhalten und nicht beendet werden!

Jesus lädt uns jedenfalls ein, mit ihm auch werk-
tags die Eucharistie zu feiern. Lassen wir uns 
doch von ihm ansprechen!

Herzliche Grüße
Bernhard Nake
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Die nächsten Treffen der Gremien
Rat der Pfarrei
Di, 27.01.26, 19 Uhr, Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, 
Kirchenvorstand
Mo, 09.03.26, 19 Uhr, Pfarrheim St. Marien

Zu folgenden Veranstaltungen sind alle, die teil-nehmen 
möchten, ganz herzlich eingeladen. 
Wir wünschen allen ein gutes Beisammensein und viel 
Freude bei den Treffen. 

Proben
Jeden Montag: 19 Uhr
Blasorchester St. Marien Kaiserau e.V. im kath. 
Pfarrheim, Harkorstr. 1.
Jeden Mi�woch: 19:30 Uhr
gemeinsame Probe ‚Cäcilienchor‘ und ‚Voices of Joy im 
Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, Dunkle Str. 4. Keine 
Probe in den Ferien.
Christophorus-Café 
Wir wollen Euch immer am le�ten Sonntag im Monat 
von 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr mit unseren 
Kuchenkreationen verwöhnen. 
29 .3.   Ei, Ei, Eierlikörtorten
Wo sind wir? Ihr findet uns in einem Raum des 
Christophorus-Kindergartens, Hegelstr. 4, Kamen. Wir 
freuen uns auf Euch! 
Alle, die möchten, können vorbeikommen

Kolpingsfamilie Hl. Familie
Sonntag, 08.03.2026
Familienfrühschoppen mit gemeinsamen Mi�agessen ab 
12.00 Uhr im und am Kolpingtreff
Freitag, 27.03.2026
Spieleabend für alle Generationen um 19 Uhr im 
Kolpingtreff. Interessierte sind herzlich willkommen!
Bei Fragen zum Programm oder für weitergehen-den 
Informationen und Anmeldungen steht die Vorsi�ende 
Alexandra Cramer unter der Ruf-nummer 0151 65458644 
selbstverständlich gerne zur Verfügung. Aktuelle 
Informationen sind auch unter h�ps://vor-
ort.kolping.de/kolpingsfamilie-kamen/ abru�ar.

FlüchtlingsberatungCARIert Kleiderladen

Der Kleiderladen CARIert ist dienstags 
von 15 - 17 Uhr im Pfarrzentrum Heili-
ge Familie geöffnet. 
Sie finden hier gut erhaltene Kleidung, 
liebevoll sortiert, für alle, die gerade auf 
ihr Budget achten müssen. Jeder ist  
herzlich willkommen!

Während dieser Zeit können sie dort 

auch gern gewaschene, gepflegte Klei-

dung abgeben. 

Möchten Sie unser Team unterstü�en 
und ehrenamtlich im Kleiderladen aktiv 
werden? Dann melden Sie sich in der 
Sakristei bei Frau Patschkowski oder im 
Pfarrbüro. Den Zeitumfang können Sie 
selber bestimmen. Wir freuen uns, Sie  
bei uns begrüßen zu dürfen!

Unsere Hilfsangebote

In der sozialen Beratung für Geflüchtete 
hilft die Kreis-Caritas Menschen ohne 
dauerhaften Aufenthaltsstatus. Das Ange-
bot umfasst vor allem folgende Hilfen:
è Klärung der individuellen 

Bedingungen und Fähigkeiten
è Beratung im Integrationsprozess / 

Klärung von Ansprüchen auf staatliche 
Hilfen

è Vermi�lung zu Sprachkursen
è Begleitung von Initiativen von und für 

Flüchtlinge
è Verne�ung von Diensten
è Arbeit mit Ehrenamtlichen
è Unterstü�ung von 

Selbstorganisationen
è gemeinwesenorientierte Projektarbeit 

Herr Ismael ist 
immer dienstags 
und donnerstags 
von 08:30 - 16:30 
im Pfarrzentrum 
Heilige Familie, 
Dunkle Str.  4, 
59174 Kamen, 
für Flüchtlings-
beratung anwe-
send. 

Beratungsgespräche sind nur mit telefoni-
scher Voranmeldung bei Herrn Ismael 
möglich. 
Tel. 02307 931985 oder 02303 2513525. 

weitergehen-den Informationen und 
Anmeldungen steht die Vorsi�ende Alexandra 
Cramer unter der Ruf-nummer 0151 65458644 
selbstverständlich gerne zur Verfügung. 
Aktuelle Informationen sind auch unter 
h�ps://vor-ort.kolping.de/kolpingsfamilie-
kamen/ abru�ar.

Kolpingsfamilie St. Marien
Sonntag, 08. März, 15 Uhr
Wir laden ein zum Erzählcafe in das Pfarrheim
Freitag, 13. März, 17 Uhr
Kreuzwegandacht – gestaltet von der 
Kolpingsfamilie. Leitung: Helmut Riedner, 
weitere Termine jeden Freitag in der Fastenzeit 
um 17 Uhr gestaltet durch Vereine und 
Mitglieder der Gemeinde
Tel. 0230731470 oder Franz Walters Tel. 
023073419
Donnerstag, 26.03.2026
In diesem Jahr wird unsere Kolpingsfamilie 50 
Jahre alt. Aus diesem haben Anlass laden wir 
Euch zu einem Besinnungstag ein. Der 
Besinnungstag findet sta� am   Donnerstag, den 
26. März 2026, Pfarrheim St. Marien Kaiserau, 
Harkortstr. 1.
Wir beginnen  um 09.00 Uhr mit einem Wort-
go�esdienst mit Kommunionspendung in der 
Kirche St. Marien Kaiserau.. Anschließend 
treffen wir uns zu einem „Stehkaffee“ im 
Pfarrheim und werden uns gemeinsam mit 
Diakon Wilfried Heß  mit dem Thema 
„Hoffnung, die uns erfüllt – unser Glaube“  
inhaltlich auseinanderse�en. Wie auch mit dem 
Kirchentagsmo�o „Hab Mut, steh auf“ zum 
Ausdruck kommt, wollen wir Euch Mut machen 
Eurem Glauben zu folgen. Das Mi�agessen ist 
um 12.30 Uhr vorgesehen, danach Fortse�ung 
des Themas. Abschluss mit der Vesper um ca. 

15.00 Uhr.  

Seniorenrunde St. Marien Kaiserau
Sie trifft sich regelmäßig jeden Dienstag von 15 - 
16:45 Uhr im Pfarrheim St. Marien, Harkortstr. 1. 
03.03.26 - Wir spielen: Gesellschaftsspiele
10.03.26 - Modenschau
17.03.26 - Waffelbacken
24.03.26 - Wir feiern: Ostern
anschließend: Osterferien bis 11.04.2026
Erste Seniorenrunde nach Ostern: 14.04.2026
Zur Zeit erheben wir einen Kostenbeitrag von 4 
Euro. Es gibt einen speziellen Eingang für 
Rollstuhlfahrer.

Stricken und Klönen
Die Gruppe ‚Stricken und Klönen‘ trifft sich 
mi�wochs alle 14 Tage um 15 Uhr im Pfarrheim 
St. Marien, Harkortstr. 1.
Kontakt: Christel Grass, Tel.: 02307 550863

Tanztreff
jeden Mi�woch, 16:40 Tanzen ohne Anfassen 
im kath. Pfarrheim, Harkorstr. 1.

Friedensgebet
Dieses findet jeden Donnerstag, 18:10 Uhr in der 
Margaretenkirche in Methler sta�.

Kerzen / Palmwedel
Am Sa, 14. u. So, 15.03.2026, haben Sie die Mög-
lichkeit, die von Frau Grunenberg gestalteten 
Kerzen nach dem Go�esdienst in der Heiligen 
Familie Kamen zu erwerben.

Die Osterkerzen bieten wir zum Preis von 1,50 
Euro (Becher) und 3,50 (großen Stumpen) an. 

 ✦   ✦  

Terminkalender
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Die nächsten Treffen der Gremien
Rat der Pfarrei
Di, 27.01.26, 19 Uhr, Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, 
Kirchenvorstand
Mo, 09.03.26, 19 Uhr, Pfarrheim St. Marien

Zu folgenden Veranstaltungen sind alle, die teil-nehmen 
möchten, ganz herzlich eingeladen. 
Wir wünschen allen ein gutes Beisammensein und viel 
Freude bei den Treffen. 

Proben
Jeden Montag: 19 Uhr
Blasorchester St. Marien Kaiserau e.V. im kath. 
Pfarrheim, Harkorstr. 1.
Jeden Mi�woch: 19:30 Uhr
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Probe in den Ferien.
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von 14:30 Uhr bis 16:30 Uhr mit unseren 
Kuchenkreationen verwöhnen. 
29 .3.   Ei, Ei, Eierlikörtorten
Wo sind wir? Ihr findet uns in einem Raum des 
Christophorus-Kindergartens, Hegelstr. 4, Kamen. Wir 
freuen uns auf Euch! 
Alle, die möchten, können vorbeikommen

Kolpingsfamilie Hl. Familie
Sonntag, 08.03.2026
Familienfrühschoppen mit gemeinsamen Mi�agessen ab 
12.00 Uhr im und am Kolpingtreff
Freitag, 27.03.2026
Spieleabend für alle Generationen um 19 Uhr im 
Kolpingtreff. Interessierte sind herzlich willkommen!
Bei Fragen zum Programm oder für weitergehen-den 
Informationen und Anmeldungen steht die Vorsi�ende 
Alexandra Cramer unter der Ruf-nummer 0151 65458644 
selbstverständlich gerne zur Verfügung. Aktuelle 
Informationen sind auch unter h�ps://vor-
ort.kolping.de/kolpingsfamilie-kamen/ abru�ar.

FlüchtlingsberatungCARIert Kleiderladen

Der Kleiderladen CARIert ist dienstags 
von 15 - 17 Uhr im Pfarrzentrum Heili-
ge Familie geöffnet. 
Sie finden hier gut erhaltene Kleidung, 
liebevoll sortiert, für alle, die gerade auf 
ihr Budget achten müssen. Jeder ist  
herzlich willkommen!

Während dieser Zeit können sie dort 

auch gern gewaschene, gepflegte Klei-
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und ehrenamtlich im Kleiderladen aktiv 
werden? Dann melden Sie sich in der 
Sakristei bei Frau Patschkowski oder im 
Pfarrbüro. Den Zeitumfang können Sie 
selber bestimmen. Wir freuen uns, Sie  
bei uns begrüßen zu dürfen!

Unsere Hilfsangebote

In der sozialen Beratung für Geflüchtete 
hilft die Kreis-Caritas Menschen ohne 
dauerhaften Aufenthaltsstatus. Das Ange-
bot umfasst vor allem folgende Hilfen:
è Klärung der individuellen 

Bedingungen und Fähigkeiten
è Beratung im Integrationsprozess / 

Klärung von Ansprüchen auf staatliche 
Hilfen

è Vermi�lung zu Sprachkursen
è Begleitung von Initiativen von und für 

Flüchtlinge
è Verne�ung von Diensten
è Arbeit mit Ehrenamtlichen
è Unterstü�ung von 

Selbstorganisationen
è gemeinwesenorientierte Projektarbeit 

Herr Ismael ist 
immer dienstags 
und donnerstags 
von 08:30 - 16:30 
im Pfarrzentrum 
Heilige Familie, 
Dunkle Str.  4, 
59174 Kamen, 
für Flüchtlings-
beratung anwe-
send. 

Beratungsgespräche sind nur mit telefoni-
scher Voranmeldung bei Herrn Ismael 
möglich. 
Tel. 02307 931985 oder 02303 2513525. 
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inhaltlich auseinanderse�en. Wie auch mit dem 
Kirchentagsmo�o „Hab Mut, steh auf“ zum 
Ausdruck kommt, wollen wir Euch Mut machen 
Eurem Glauben zu folgen. Das Mi�agessen ist 
um 12.30 Uhr vorgesehen, danach Fortse�ung 
des Themas. Abschluss mit der Vesper um ca. 
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Seniorenrunde St. Marien Kaiserau
Sie trifft sich regelmäßig jeden Dienstag von 15 - 
16:45 Uhr im Pfarrheim St. Marien, Harkortstr. 1. 
03.03.26 - Wir spielen: Gesellschaftsspiele
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17.03.26 - Waffelbacken
24.03.26 - Wir feiern: Ostern
anschließend: Osterferien bis 11.04.2026
Erste Seniorenrunde nach Ostern: 14.04.2026
Zur Zeit erheben wir einen Kostenbeitrag von 4 
Euro. Es gibt einen speziellen Eingang für 
Rollstuhlfahrer.

Stricken und Klönen
Die Gruppe ‚Stricken und Klönen‘ trifft sich 
mi�wochs alle 14 Tage um 15 Uhr im Pfarrheim 
St. Marien, Harkortstr. 1.
Kontakt: Christel Grass, Tel.: 02307 550863

Tanztreff
jeden Mi�woch, 16:40 Tanzen ohne Anfassen 
im kath. Pfarrheim, Harkorstr. 1.

Friedensgebet
Dieses findet jeden Donnerstag, 18:10 Uhr in der 
Margaretenkirche in Methler sta�.
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Am Sa, 14. u. So, 15.03.2026, haben Sie die Mög-
lichkeit, die von Frau Grunenberg gestalteten 
Kerzen nach dem Go�esdienst in der Heiligen 
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!! Kompakt - alles Wichtige !!

Kontakt Pfarrbüro
Öffnungszeiten:
Di und Fr 9:00 - 12:00 Uhr
Mi 10:00 - 12:00 und 16:00 - 18:00 Uhr
Zusätzliche telefonische 
Erreichbarkeit: 
Mo u. Do 9:00 - 12:00 Uhr
Telefonnummern: 02307-964370
                                 0151 11615134 
E-Mail: heilig-kreuz-kamen@erzbistum-paderborn.de
Homepage: www.kirche-am-kreuz.de

Verantwortliche
Pfarrer  u. 
Präven�onsfachkra�
Bernhard Nake
Tel. 02307-964370
Diakon 
Wilfried Heß
Tel. 02307-30854
Gemeindereferen�n
Susanne Lehn
Tel. 02307 931983

Pfarrsekretärinnen: 
Sabine Gibbels
Elisabeth Markwiok
Küsterinnenteam
Roswitha Patschkowski
Ilona Schickentanz
Jerumine Edirmanasinghe 
Emilia Sokol 
Kirchenmusiker 
Lukas Bajon

NGZ go4peace
Pastor 
Meinolf Wacker
Leiter des NGZ go4peace
Tel. 0172-5638432
E-Mail: meinolfwacker@gmx.de
Homepages: www.go4peace.eu 
                       www.navi4life.de

Standorte
Kirchen: 
Hl. Familie Kamen, Dunkle Straße 9
St. Marien Kaiserau. Robert-Koch-Str. 63 
Pfarrheime:
Pfarrzentrum Hl. Familie Kamen, Dunkle Str. 4
Pfarrheim St. Marien Kaiserau, Harkortstr. 63
Katholischer Friedhof
Fritz-Haber-Straße

KiTas
Kath. Familienzentrum Hl. Familie, Bollwerk 1
Leitung: Silvia Mühlhaus 
Tel. 02307-10881, www.kita-heilige-familie-kamen.de
Kath. St. Christophorus-Kindergarten, Hegelstr. 6
Leitung: Ju�a Wethmar
Tel. 02307-79698, www.kita-christophorus-kamen.de
Kath. Kindergarten St. Marien, Pestalozzistr. 6 
Leitung: Silvia Mühlhaus Tel. 02307-31774, 
www.kita-marien-kamen.de
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